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Die interalliierte Konferenz.
W . T.-B. Paris , 21 Jan . Die interalliierte Konfe-

lcnz ist heute vormittag nach einigen Begrüßung s-
vorten Briands  in die Tagesordnung eingetretnr.
xs wurde die Frage der Entwaffnung Deutsch-
;a it b 6 diskutiert . Warschau Fo ch faßte dis Fest-
jlellungen des Berichts des interalliierten Ausschußes
)on Versailles vom 30. Dezember 1920 zusammen. Er
atzte alsdann die augenblickliche Lage Deutschlands hin-
lchtlich der Truppen und der Entwaffnung auseinander,
zber einzelne Punkte gab General Rollet  Auskunft,
die weitere Diskussion wurde auf nachmittags 4 Uhr
»erlagt. „ . .

mz . Paris , 24. Jan . Havas meldet : In der heutigen
ilormittagssttzung der interalliierten Konferenz gab
Marschall Foch die Feststellungen des interalliierten
Komitees von Versailles wieder, indem er die Nicht-
msführung oder die Verzögerungen in der völligen
siusführung innerhalb der gesetzten Fristen in neun
Punkten des Spaer Übereinkommens über die Entwaff¬
nung darlegte . Die Ausführungen Fochs schienen auf
Lloyd George  sowie auf die anderen alliierten
Vertreter günstig gewirkt zu haben . General Rollet
legte an Hand von Zahlen dar , daß Deutschland noch
nicht alle seine Verpflichtungen ausgeführt habe und
stch bemühe, deren Ausführung zu verzögern.

W . T.-B. Paris , 24. Jan . Das am Abend ausge¬
gebene offizielle Kommunique  hat folgenden
Wortlaut ' In einer Sitzung , die von 4 bis 7 Uhr nach¬
mittags dauerte , hat dis Konferenz bte_ Beratung der
Entwäffnungsfrage Deutschlands fortgesetzt. ^ Sie hat
entschieden, daß die Sachverständigen für Heer,
Marine und Luftschiffahrt  sich morgen vor¬
mittag unter dem Vorsitz von Marschall Foch zusammen-
finden sollen, um die Maßyahmen festzulegen, die durch
Deutschland getroffen werden sollen, um die völlige
Ausführung der Friedensvertragsklauseln , betreffend
die Entwaffnung , durchzuführen. Die Sachverständigen
sollen der Konferenz alsdann berichten. In der morgen
vormittag stattfindenden Sitzung wird zunächst über
die Lage in Österreich  gesprochen. Alsdann wird
in eine Prüfung der griechischen und der Orrentfrage
eingetreten . ,_ _ _ .. ..

mz. Paris . 25. Jan . (Drahtbericht.) Wie. der ..Matm
mitteilt, haben in der gestrigen Sitzung der interalliierten
Konferenz nach Manch all Fock die Generale Rollet  und
B i n gh a m ibre Ansickten„ über die Entwaffnungsfragednrgeleat. die im ganzen überelnstrmmen über dnjen
Gegenstand 'oll eine Diskussion stattimden. Man
kennt zwar die Einzelheiten nickt, aber aus der lebten Rote
der Deveschenagenturen und aus den englischen Zciningen
kann man berauslesen. daß der engluche Delegierte nicht ab¬
geneigt ist. den Einwohnerwehren,  namentlich denenin Ostpreußen. eine Frist v on nt ebrer  e n Mo  n a len
zv bewilligen, was Frankreich für übertrieben halt. Derle»je deutsche Berickt. der angesichts eines boNckewiklschen
Angriffs den Auflolungstermin binan sich leben wolle, scheine
auf Frankreich, insbesondere auf England Eindruck gemacht
zu baben.^ ^ ^ treibt , die von General N o l l e t
und Genera! B i n gh a m vorgebcackten Zahlen seien von
einander abgewicken. - Das Êcko oe Paris ' stellt fest,
dab man lick in der gestrigen Sitzung über, die Frage derEntwaffnung Deutscklands nickt verstand ist  habe.
Marlckall Fock babe als letzter Redner in dieser Angelegen¬
heit als Termin kür die Auflo'ung der Einwohnerwehren
den 1. Mai vorgeschlagen. unter dem Hinweis emer evtl.
Besetzung des Rubrgebieies. . falls die. Auflomng der Ein¬
wohnerwehren »u diesem Zeitpunkt n,ckt rechtzeitig erfolgt
lei. Die Mitteilung Focks von der Besetzung des Ruhr¬
gebiets hätte sine sofortige Erwiderung Lloyd
Georges  ausgelöst. , . ^ „ .

Nack dem gleichen Blatte bat es stckb-i der Privatunter-
rcdung zwischen Briand und Llovd George  am Nach¬
mittag ergeben, daß die beiden Staatsmänner nickt einig
gewesen sind. Llovd George vertrat den Standpunkt, daß
Deutschland in der Frage der Entwairnung seine Verpflich¬
tungen annähernd erfüllte. Deutschland ist von nun an. voll¬
kommen unfähig, einen ernsten Angrn, gegen die Alliierten
zu unternebmen. Die bolsckewik„ cye Gefahr ist tatiacklich
vorhanden, sie kann nicht ernst genug genommen werden, und
man darf sie nickt vernachlässigen. Deutschland.könne an¬
gesichts dieler Eefabr nickt o b n e V e r t e i d i gu n g s-
Möglichkeiten  gelassen werden. Die osrentlicke Meinung
in Dauern verlange Schutz und Sicherheit. Ist es etwa ge¬
recht. die Einwohner des Rubrgcbistes dafür zu bestrafen,
wenn man in München einen Fehler begangen hat ? Lloyd
George ist sogar so weit gegangen, die Frage zu erheben, ob
es neckt bester sein werde, nach den Erfahrungen von Sva
die Deutschen zur Konferenz nach Baris zu berufen, denn
dann könne man bester zwischen dem Möglichen und dem
Unmöglichen entsckeiden. Diese Ansicht hätte Briand energisch
obgelchnt. Der belgische Mmuter sur auswärtige Ange¬
legenheiten I a a u a r d batte stm unter Vorbehalt den eng¬
lischen Anschauungen angeschlosten.

XV. T.-B- Paris , 24. Jan . Der „Temps " glaubt zu
wisien, daß das Reparation - Problem  von der
Konferenz an dritter Stelle  behandelt werden
wird . Man nehme an , datz nach Erledigung der Ent-
waffnungsfrage morgen die Frage der deutschen
Kohlenlieferungen  zur Verhandlung komme.
Die Konferenz werde voraussichtlich bis Ende dieser
Woche andauern.

mz. Paris . 25. Jan . (Drahtbericht.) Pertinar schreibt
im ..Echo de Baris ". Briand  habe seine A n i l cht über
die Revarationsfrage dahin geändert,  man solle erst
zwei oder drei Jahreszahlungen annehmen, bevor man die
deutsche Schuld endgültig iestsetze.

mz. Paris , 24. Jan . Havas meldet , daß, entgegen
einem umlaufenden Gerücht, die englische Dele¬
gation keinen Vorschlag auf Zulassung
von Mitgliedern  oder Vertretern der deut¬
schen Regierung  zur gegenwärtigen Konferenz
vorberef,te.

mz , Paris , 23. Jan . Havas verbreitet eine Mel¬
dung der ,,Evening News", wonach Großbritannien
Deutschland benachrichtigt  habe , daß es die
Absicht habe, sein Beschlagnahme : echt auf die
deutschen Güter  geltend zu machen, falls Deutsch¬
land sich den Festsetzungen der Reparationskommifsion
entziehen würde.

Sitzung des preußischen Kabinetts.
Br. Berlin. 25. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Die heutige

Sitzung des preußischen Kabinetts  wurde fast voll¬
ständig ausgefüllt mit Besprechungen vertraulicher Art über
die allgemeine Lage im Hinblick auf die Wahlen.  Die
Aussprache über den Konflikt zwischen dem preußischen Land¬
wirtschaftsministerium und dem ReickskoehrmlNisterlum
kommen daher erst in der nächsten Kabinettssttzung zur
Sprache.

Keine Verschiebung der preußischen Landtagswahlen.
mz. Berlin. 24. Jan . In Oberschlesien  ist noch

immer das Gerücht  verbreitet . daß die preußischen
Londtagswahlen  mit Rücksicht aus die Abstimmung
in Oberschlesien verschoben  werden sollten. Von zustän¬
diger Seite wird miigeteilt. daß die preußische Regierung
gar nicht daran denkt, die Landtagswahlen zu verschieben.
Andererseits schlachtet die polnische Presse das Geruckt aus,
daß von Berlin aus auf eine Verzögerung der Ab-
st i m mu n g bingearbeitet würde. Auch daran rst kein
wahres Wort.

Senator Peterfen über eine künftige Koalition.
Nr. Magdeburg. 25. Jan . (Eig. Drahtbericht.) In der

gestrigen Wahlversammlung der Demokratischen Partei gabder Vorsitzende. Senator P e t e r sc n . folgende v r o -
grammatische Erklärung  ab : Sollte bei den
Preußenwablen von den Gegnern der Wahlkamps wie bei
den letzten Reichstagswahlen geführt werden, so lehnt es
die Demokratische Partei ad. sich an der Regierungsbildung
zu beteiligen. Wir werden es dann vorziehen, uns von der
Zuschauerloge die Ding« anzulehen und es den Narren von
links und rechts überlasten, aus ihren Reihen die Regie-
ri'ng zu bilden.

Verhandlungen mit den Eisenbahnern.
Br. Berlin, 25. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Heute be¬

ginnen im Reicksverkebrsministerium dir Verhandlungen
über Tariferhöhungen und Leistungssteige¬
rungen  der Eisenbahner. Das Problem, den Achtstunden-
präsenziag in einen Achtstundenarbeitstag umzuwandela.
dürfte hier von neuem behandelt werden.

Oberleutnant Vogel nicht amnestiert.
mz. Berlin. 25. Jan . Der Strafsenat des Kammer¬

gerichts hat der Beschwerde des Anklagevertreters gegen die
Entscheidung des Landgerichts Berlin , die die Amnestierung
des Oberleutnants Vogel  aussorach . Folge gegeben.
Da diese Entscheidung endgültig ist. bleibt das gegen Ober¬
leutnant Vogel ausgesprochene Urteil bestehen.

Die sozialistische Mehrheit im lippischen Landtag
gebrochen.

mz. Detmold. 25. Jan . Bei den Wahlen zum lippischen
Landtag wurden abgegeben: für die Dentschnaiionalen
17 600 (bei der letzten Reichstagswabl 18000) : die Deutsche
Vvlksvartei 15 200 (18 000) ; die Demokraten 8800 (8600) :
den Gewerksckaftsbund 4400: die Mehrbeitsfozialdemokraten
25 400 (23 000) : die Unabhängigen 2400 (6000) : die Kom¬
munisten 3400. Nach diesem Ergebnis ist die bisher im
lippischen Landtag bestehende sozialistische Mehr¬
heit gebrochen.  Von Len 21 Abgeordneten entfallen
auf die Sozialdemokraten7. die Demokraten 2. die Deutsch¬
nationalen 5. die Deutsche Volksvartei 4. die Gewerkschasten
1 und die Kommunisten1. Die Unabhängigen gehen man»
datslos aus _ _

Frauen als Referendare.
mz. Berlin. 25. Jan . Rach einer Verfügung des preußi¬

schen Justizministeriums können Frauen,  die die erste
juristische Staatsprüfung bestanden haben, zu Referen¬
daren  ernannt werden: jedoch dürfen Personen weiblichen
Geschlechts zur selbständigen Wahrnehmung der Dienst-
geichäftc eines Richters. Staatsanwalts oder eines Eerickts-
fchreibers sowie zum Vertreter eines Rechtsanwalts nicht
bestellt werden.

Der deutsche Geschäftsträgerfür Bulgarien.
mz. Berlin. 24. Jan . Der interimistische deutsche Ge¬

schäftsträger für Bulgarien. Wirklicher Legationsrat Fr e y-
t a g, wird fick in den nächsten Tagen auf leinen Posten
begehen.

Der neue Danziger Oberkommisiar.
Br. Damig. 25. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Der eng¬

lische General H a yki n g . der neue Oberkommisiar. kam
Montagvormittag in Danzig an. begrüßt von drei Kom¬
panien englischer und französischer Marincioldaten sowie von
dem Präsidenten des Freistaates. Sahm. Ter bisherige
Oberkommisiar. der Italiener Ättolico. verabichiedele stch.

Tie Russendebatts im Reichstag.
Br . Berlin . 25. Jan . sEig . Drahtbericht .) Wenn

die Unabhängigen geglaubt haben , aus ihrer Inter¬
pellation Ad er hold,  betreffend Aufnahme der
Beziehungen mit Rußland , parteipolitisch für sich
Kapital zu schlagen, so dürften sie sich gestern wohl end¬
gültig davon überzeugt haben , daß diese Hoffnung trog.
Erstens hat Herr C r i f p i e n nur für Frau Zetkin
Dienste geleistet, die seinen selbstlosen Hymnus zu
Ehren des gnadenlosen Papstes von Moskau vernichten¬
der, als es jemals ein bürgerlicher Abgeordneter batte
tun können als „Macke" brandmarkte . Zweitens er¬
gab sich, daß sich alle Parteien , mit Ausnahme der
Dcutfchnationalen , mit der Tendenz der Interpellation
vollkommen einverstanden erklärten . So war z. B. der
demokratische Abgeordnete Dr . G o t h e i n durchaus
der selbstverständlichen Überzeugung , daß ein normales
Verhältnis zu dem großen Lande im Osten für Deutsch¬
land von größtem Vorteil wäre , aber er ließ auch mit
Recht keinen Zweifel daran , daß die Regierung Lenins
selber bisher das meiste dazu getan hat , um dieses
bessere Verhältnis hintanzuhalten . Man kann mit
einer Regierung nicht gut diplomatische Beziehungen
anknüpfen, die sich ibres offiziellen diplomatischen Ver¬
treters nach eigener Versicherung genau wie des bisheri¬
gen bedienen ŵiirde um durch ihn neuen Umsturz,
Räterepublik und Weltrevolution zu propagieren.
Kothein unterzog sich auch mit Erfolg der Aufgabe, ein
unvoreingenommenes Bild der heutigen wirtschaftlichen
Lage Rußlands zu zeichnen, um feine ablehnende Hal¬
tung obektiv zu begründen . Außerordentlich zeitgemäß
war fein Einspruch gegen die unerhörte unabhängige
Behauptung , daß wir den Polen gegenüber chauvinisti¬
sche Politik treiben . Vorher lstrtte der Deutschparteiler
v. K e m n i tz. dessen Name kürzlich im Mittelpunkt einer
Polemik um die Urheberschaft der bekannten Zimmer-
monnschen Mexiko-Depesche stand, zum Thema des
Tages die hübsche Wendung gefunden , daß Rußlands
einziger „greifbarer " Ausfuhrartikel der Bolschewis¬
mus fei. Daraufhin erschien die bereits genannte
Kommunistin Frau Zetkin  auf der Tribüne und be¬
mühte sich länger als eineinhalb Stunden hindurch mit
Leidenschaft und bis zur äußersten körperlichen Er¬
schöpfung, das Weltproletariat und im besonderen die
deutschen Sozialisten für die Sünden Lenins verant¬
wortlich zu machen, nicht ohne dabei in Differenzen mit
den Unabhängigen zu geraten . Bei einem direkten An¬
griff versuchte Herr v. Kemnitz  nach Schluß der De¬
batte dem Unabhängigen B r e i t s che i d eins aus ;u-
wifchen, geriet aber dabei auf ein falsches Geleise und
verfiel sebr wider Willen stürmischem Gelächter des
Hauses. Dann stellte der Deutschnationale Helffe-
r i ch gegenüber Dr . Breitscheid fest, daß die Deutsche
Bank kein Merzigmillionengeschäst in polnischen Mark
gemacht babe. Rach diesen persönlichen Bemerkungen
konnte man in der sechsten Abendstunde endlich wieder
an die Beratung des Etats gehen. Es kam aber be¬
greiflicherweise nicht mehr viel heraus . Der Kommunist
R e m m e l e erging sich in den bekannten Klagen über
Klasienjuftiz der Republik , die sich von der der Monarchie
nicht unterscheide und das Haus wurde leerer und
leerer - .

Sitzungsbericht.
W. T.-B. Berlin . 24. Januar.

Aus der Tagesordnung stebt die Forlletzung der,uriab-
bängigen Interpellation , betr. Aufnahme der diplo¬
matischen und wirtschaftlichen Beziehun-
genzu Rußland.

Abg. v. Kemnitz (D. Vvt.) erklärt sich mit der Grund¬
tendenz der Interpellation einverstanden und stellt fest, daß
Deutschlands und Rußlands Interessen parallel laufen.

Abg. Estbein (Dem.) : An die unabbängigen Möglich¬
keiten der rusiischen Reicktümer. die der Abg. Crilvien schil¬
derte. könne er nicht recht glauben. Die frübere große Ee-
trcidcausfubr war nur möglich, weil das Volk die Steuern
in Form von Getreide zablen mußte, selbst aber bungccte.
Trotzdem muß ver'uckt werden, die diplomatischen und wirt¬
schaftlichen Beziebungen zu Rußland wieder aufzunehmen.

Abg. Fra» Zetkin (Komm.) versucht nachznweisen. daß
dm Wiederaufnahme der Beziebungen mit der Sowjet¬
republik auch heute nur von Vorteil sein würde.

Abg. Breitscheid (U. S .) konstatiert, daß auch bei den
bürgerlichen Parteien vielfach eine Zlistiwmunq zur Grund¬
tendenz des Antrags bervorgetreten sei. mit alleiniger Aus¬
nahme der Deutichnaiionalen. So lange Rußland und
Deutschland nickt wieder in das Weltaetriebe eingeschaltet
sind, ist die Weltkrise nicht beseitigt. Deshalb müsien alle
Widerstände beseitigt werden.

Damit schließt die Besprechung. Es folgen persönliche
Bemerkungen.

Zum Etat der Justi «vrr -waltuns  liegt ein
Antrag Rad brück (Soz.) vor. der sosortige und viertel-
iohrliche Übersichten über die- vor dem Reichsgericht schwe¬
benden bezw. erledigten Fälle von Kriegsverbrechen ver¬
langt: ferner einen Gesetzentwurf zur Ausführung der
Artikel 10g bezw. 128 der Reichsverfanung in bezug auf die
Justiz fordert und Gewährung von Vergütungen der Refe¬
rendare von den Landesregierungen erheischt. Mit dem



Sette L Dienstag, 28. Januar 1981. Wiesbadener Tagdlatt. Mend -AusgaLe. Erstes Matt . Nr. 40.

(Slot wird gleichzeitig die Interpellation der Kommunisten
wegen des Amnestiegesetzes  verbunden . _ .

Abg. Remmele (Komm.) begründet die Interpellation
und weist darauf hin . daß^ ic Justiz die Amnestieerlasse zum
Teil gar nicht beachte. Wie steht es mit der Aburteilung
der Kriegsverbrecher ? ,

Morgen mittag 1 Uhr : Weiterberatung : Anfragen:
Änderungen der Geschäftsordnung : Genehmigung zur Ctraf-
versolguim Erzbergers : Fortsetzung der Etatsberatung:
kleinere Vorlagen. — Schluß gegen8 Uhr.

Eine neue Geschäftsordnung.
Br . Berlin , 25. Jan . (Eis . Drahtbericht .) Die Ge-

schaftsordnungskommission des Reichstags wird sich beute
vormittag mit der vom Abg. S p a b n ausgearbeiteten neuen
Geschäftsordnung befassen. Es besteht in Zentrumskreisen
die Absicht, .in die neue Geschäftsordnung nach dem Vorbild
parlamentarisch regierter Staaten eine Bestimmung ein-
zusüsen . nach der Interpellationen  nur nach vor¬
heriger Genehmigung durch eine besondere Stelle , die in
Deutschland dem Ältestenausschuß entsprechen würde , statt¬
haft sind. Man will auf diese Weise den endlosen Inter¬
pellationen der linken Seit « des Humes , die ein fruchtbares
Arbeiten unmöglich machen, in Zukunft vorbeusen.

W. T.-B.
Aus dem Steuerausfchutz.

Berlin . 24,. Jan . Im Steuerausschuß des
Reichstags bat bei der Wmterberatung des Notopfergesetzes
der Reichsfinanzminister W i r t h hinsichtlich der An¬
nahme  der selbstgezeichneten. Kriegsanleihen  eine
entgegenkommende Erklärung abgegeben . Auf dem Ver-
ordnungewege soll bestimmt werden , daß bis zu einem
Monat nach Zustellung des vorläufigen Steuerbescheids die
nachweislich Irlbstgezeichneten Stück« Kriegsanleihe zum
Ne- nwert in Zahlung genommen werden . Für die an Ab¬
kömmlinge geschenkte Kriegsanleihe soll die Vergünstigung
bei Zahlung des Neichsnotopfers nicht eintreten.
Der Etat de» Auswärtigen Amtes vor dem Haupt-

ausschutz.
Br . Berlin . 25. Jan . (Gig. Drabtbericht .) Der Hauvt-

ausschuß des Reichstags verhandelte gestern über den Etat
des Auswärtigen Amtes.  Nachdem von zahlreichen
Abgeordneten Beschwerden und Anregungen voraebracht
worden waren , antwortete Minister Simons  ausführlich.
Nicht das Regionalfvstem . sondern die Steigerung der Arbeit
anläßlich des Friedensvertrags habe das Anwachsen der
Beamtenschaft verursacht . Die Zusammenlegung der Frie¬
den sdelegatton mit der Botschaft in Paris werde angestrebt.
Der Ausbau des Funkendienstes werde gefördert . Der Auf-
gabenkreis der Diplomatie fei viel größer geworden. Vor¬
aussetzung für die Verwendung der Beamten sei die Aner¬
kennung der republikanischen Staatsform . Die Schwenkung
der deutschen Politik in bezug auf dir Reparation erkennt der
Minister an.

Baldige Aufnahme des deutsch-russischen Handels.
Br . Berlin , 25. Jan . (Ctg . Drabtbericht .) Der bis¬

herige Vertreter der Sowjetregierung in Berlin . Viktor
Kapp.  äußerte sich auf der Durchreise in Riga über die
Frage einer formellen Anerkennung der russischen Sandeis¬
mission in Berlin befriedigt . Die Aussichten  sür die
deutsch-russischen Sandelsbeziebungen seien g ü n st i g. Als
Nachfolger Kopps wird der bisherige Prager Vertreter,
Gillerson.  genannt.

Rußland wünscht den Frieden.
Biz. Moskau , 24. Jan . Eine amtliche Kundgebung tritt

den in Westpreußen verbreiteten Gerückten von russi¬
schen Angrifssabsichten  für das nächste Frühjahr
entgegen : ste entbehrten jeder Grundlage . Die Ausstreu¬
ungen leien nur der Deckmantel für neue Verschwörungen
und Pläne einer internationalen Gegenrevo¬
lution.  Die rusiische Regierung habe die estnische, lettische
und rumänische Negierung offiziell benachrichtigt, daß Ruß¬land keinerlei  Angrifssabsichten auf diese Länder habe.
Die russische Friedensoelegaiion in Riga habe der polni¬
schen Delegation zu verstehen gegeben, daß Rußland den
«erieden wünsche und keine kriegerischen Absichten gegen
Polen hege. Trotz vieler Herausforderungen verfolge Ruß¬
land gegen Georgien eine Politik des Friedens . Die ganze
Politik Sowjetrußlands sei von dem Wunsche nach Frieden
und friedlicher Arbeit durchdrungen.
Misjhelligkeitrnzwischen den Posener- und den Kongreß-

Polen.
Berlin , 25. Jan . Die Warschauer Zeitung „Eazeta
äfa" _. bestätigt .. _daß . .schwere Mt ß h e l l i g -

nur.
Warzwas:_ _ «[tätigt , daß schwere . _ . _
feiten zwischen den Posener Polen und den Kongreßvolen
bestehen, und teilt mit , daß die Posener Bevölke¬
rung  besonders über die Beamten aus Kongreßvolen e r -
kittert  ist . Auch das Verhalten der zahlreichen Kongreß¬
polen -Offiziere rufe allgemeine Entrüstung hervor.

Wiesbadener Nachrichten.
Bozirkskra kenanstalten und 2-oIkSsanatorten.

Der Landesausschub  befaßte sich in seiner letzten
Sitzung mit der Frag «, in welcher Weise die seitherige Lan-
des-veil - und Pflegeanstalt W e i l m ü n st e r . die im Jahre
1897 eröffnet und nunmehr als Seil - und Pflegeanstalt
völlig aufgelöst und der Betrieb als solcher vollkommen still-
gelegt ist, weitere Verwendung finden soll. Landeshaupt¬
mann Dr . Woell  führte etwa aus : Während vor dem
Krieg die Höchstzahl der in den Anstalten des Bezirksver¬
bands untergebrachten Geisteskranken  rund 2L00 be¬
trug . trat unter der Einwirkung der schleckten Kriegsverhali-
nisse ein derartiger Rückgang der Krankenzahl ein. daß z. B.
am 1. Oktober 1919 sich in den vier zur Verfügung stehenden
Anstalten nur noch 1224 Kranke beianden . Diese Kranken-
zabl verteilt « sich in der Weise, daß in den drei gröberen An¬
stalten Eichberg . Weilmünster  und S e r b o r n etwa
nur die SLlfle der verfügbaren Plätze belegt war . Bei die¬
ser geringen ziffernmäßigen Jnansvruchnahme der genann¬
ten größeren Anstalten stellte sich eine größere Unwirt !chaft-
lichksii der einzelnen Anstaltsbetriebe ein. Dazu kam die
erst nach dem Krieg im vollen Umfang einletzende Steigerung
aller Lelbensbedürfnisie und damit verbunden auch die Er¬
höhung der Be oldun« und Lobne, während auf der anderen
Seit « sich die finanzielle Lage des Bezirksverbands immer
mehr verschlechterte. Aus diesem Grunde wurde schließlich
vom Landesausschub beschlossen. die Anstalt Weilmün-
ster als Irrenanstalt aufzulösen,und  sie anderen
Zweigen der Krankenpflege oder sonstigen im Interesse der
Volksge'undheit liegenden Zwecken dienstbar zu macken, zu¬
mal nach dem Sachverständigenurteil die Anstalt sowohl „be¬
züglich ihrer klimatischen und sonstigen örtlichen Verhält¬
nisse wie auch ihre Einrichtungen sehr wohl für solch« und
ähnliche Zwecke zu verwenden leien.

Im Juli 1920 wurde zunächst den Heiden Städten
Frankfurt und Wiesbaden  unter Hinweis darauf,
daß eine unwirtschaftliche Verwendung der Bezirksanstalten
letzten Endes eine weitere Belastung der Steuerkraft der
Kreile nach sich ziehen werde , und durch Dienstharmachuna
der Anstalt Weilmünster für Zwecke der Krankenpflege und
entsprechender Entlastung der städtischen Krankenanstalten
und -Heime wohl auch eine Milderung der gerade in den
Großstädten besonder» drückenden Wohnungsnot erreicht wer¬
den könnte, der Vorschlag gemacht, die Anstalt für die folgen¬
den Zweck« zu verwenden . Zur Gewährung von Erholungs¬
aufenthalt von Rekonvaleszenten aus den Krankenhäusern
und sonstige Erholungsbedürftige der GrMtädte . um durch
gute Kost und die kräftigende Landlust eine Beschleunigung
ves Seilnngsvrozesses und der Kräftigung berheizufiihren:
zur Bekämpfung der Tuberkulose  sowohl bei Kin¬
dern wie bei Erwachsenen : zur Unterbringung solcher Per¬
sonen aus den Altersheimen und Sieckenhäufern der Groß¬
städte. bei denen diele Maßnahme ohne besondere Särte mög¬
lich wäre . Bon der Anstaltsdevutation in Frankfurt wurde
in Anlehnung an die gegebenen Anlegungen unter Berück¬
sichtig ung der Bedürfnisse der Frankfurter Kranikenfürsorge
der Vorschlag gemacht, die Anstalt Weilmünster nach folgen¬
dem Plan zu verwenden : Als Dolkssan" to"ium für Er¬
holungsbedürftige sowie Rekonvaleszenten und Leichtkranke
(100 Betten ), für chirurgisch« Nachbehandlung und Rekon¬
valeszenten sowie besondere Knochen-^ rHsintub -nft' lo'e dur <b
Sonnenkuren (200 Betten ) , für rachitisch«, skrofulöse und un¬
terernährte Kinder (100 Betten ) , für ein Sieckenheim kür
Greise und Sieche, di « keiner ärztlichen Behandlung bedür¬
fen (200 Betten ) , sür Sieck-e. die ärztlicke Behandlung be¬
dürfen (200 Betten ). Die Anstalt wird nun nach statistischen
Feststellungen und Sachverständigengutachten des Professors
Kleist. Direktor der Frankfurter Irrenanstalt und vlnchiatri.
ichen Universitätsklinik . und des Direktors Lantzius-Beninga-
Weilmünster . mindestens 7 Jabre . ja 10 Jahre für ander«
Zwecke als di« Jrrenvftege verfügbar sein, auch wenn man
di« Wirkungen der Zunahme der (5ercbTecktskrankbeiien und
des Älkoholismus als zwei Hauvtursachen der Geisteskrank-
beiten in Rechnung stellt. Sie wird am besten °'>r ein
Polibsunatorium nach dem gedachten Plan verwandt werden.

Dem Lanoesausschuß  wurde darauf »in« Denk¬
schrift  des irüberen Eheiarztes des Franfturftr städftsckep
Krankenbau 'es Nord . Dr . Unser (Frankfurt a. M .). über
die Notwendigkeit der Errichtung ran Bolkslanotorien nor-
gelent . in der betont wird , daß die Anstalt Weilmünster sich
zur Umwandlung in ein Dolks 'anatorium größeren Stil » im
allgemeinen eignet durch ihr « Lage, durch mancherlei klima¬
tische Vorzüge, durch die Möglichkeit , den Betrieb telkweile
aus eigener Landwirtschaft zu venora »n. durch dl? Verwert¬
barkeit ihrer Einrichftinaen in ärztlicher B -ziebung. Der
Landesansschnß belchloß darauf , sich mit der Umstellung de
Anstalt Weilmünster in ein  V o l kss a n a i o r i u m
grundsätzlich einverstanden zu fklären und den Landesbanpt-
mann »u beanftmaen . nach Anhörung der
für die Anstalt Weilmünster sowie des Sozialpolitischen Aus-

ichusfes des Kommunallandtass dem Landesausschuh weiter«
Vorlage zu machen, und nahm eine Stiftung des Herrn
Anton Racky (Frankfurt a. M .) von 50 000 M . für Zwecke
des Volks anatoriums (Freibeitenfonds ) zur freien Der
iügung des Landeshauptmanns mit Dank an.

Das Steuerprivileg der Beamten.
Aus Richteiiroijen geht uns folgend, Zuschrift zu: X . R du» Eit« « -

pri- il -g d-r Beamten , Gesetz °om 11. Juli 1822 und « -" -dnung vom
83. September 1867) noch von Bedeutung ? Noch § 31 de- S . St . ®- tonnen
die Gemeinden beschließen. eine Steuer von dem Mindefteinwmmen . da¬
von der Einkommensteuer nicht erfafet wird , zu erheben , soweit dies n .qi
durch Landergefttz ausgeschlossen wird . Diese Steuer stellt M « , « ««
unmittelbare Steuer der Gemeinden im Sinne der eingangs aufgesuynen
gesetzlichen Bestimmungen dar . Nach diesen Bestimmungen ist aber oer
einem Beamten zunächst nur die Halste seine- Diensteinkommens, hier ast-
die Hälfte seines reich- steuerfreien Diensteinkommens zur Gemeindesteuer
beranziebbar . Weiter lammt nach die Bestimmung in Betracht , daß die
Gemeindesteuer nicht mehr als 2 Proz . des gesamten D>-«st«ink- mmens be¬
tragen darf . Bon der Neichseiiikomineiisteuer fällt nun ein bestimmter
Prozentsatz den Landern bezw. den Gemeinden zu. Es mutz daher bei da.»
Beamten untersucht werde» , wie hoch sich im Einzelsalle der den seine-
ganzen Reichseinkammensteuer (vom Gehalt ) der Gemeinde zusallenda
Änteil stellt. Beträgt dieser Anteil mehr als 2 Proz . des Diensteinkommens,
so ist naturgemäß der reichseinkommensteuerfreie Teil des Dienste,»-
kommen- auch ganz gemeindeetnkommeiisteue.srei. Dies alles gilt für Be¬
amte . die vor dem 1. März 1809 angestellt worden sind (Gesetz vom 31. Marz
1818) B. War weite : die Veranlagung der Beamten sur da» Ctcueriahr
182» anlangt , so ist solgendes zu beachten: 1. Zugrundezulegen ist, falls
nicht noch eine Abänderung geschieht, das Einkommen aus dem Kalenderjahr
1920. Die neue Besoldungsordnung gilt vom 1. April 182». Mithin >st
für die Zeit vom 1. Januar bis 1. April 182» da- stühere Gehalt emzu-
I-tzen. 2. Da die bis zum J. April 1920 gezahlten Teuerungszulagen
steuerfrei waren , haben ste bei Berechnung des Gehaltes vom 1. Januar
bis 1. April 1828 autzer Ansatz zu bleiben . Der Charakter der Steuer,
sreihett kann ihnen durch das Reichseinkommensteuergesetz, das erst vom
1 April 1820 gilt , nicht genommen werden . 3. Da» zu 2 Gesagte düljie
sinngemäß auch von der Wirtschastsbeihilse gelten (und zwar silr die Zeit
vom 1. Januar bis 1. April 182»), da ste ja eine Teuerungszulage darjtellt.

— Preisrückgang am Biehmarkt . Auf dem gestrigen
Markt waren amgetrieben : 68 Rinder , darunter 10 Ochsen.
10 Lullen und 48 Kühe und Färsen . 63 Kälber . 43 Saune,
46 Schwein«. Bei schleppendem Geschäftsgang begann und
endete der Markt , bei Großvieh und Schweinen einen uber-
stano zurücklassend. Die Folge war . daß in Rindern die
Preise 50 bis 150 M . pro Zentner Lebendgewicht »uruck-
gingen , die Kälberpreise 25 M.. die Schweinepreise 100 TI.
fielen. Die Brei e für S-ckafe hielten sich auf der Hob« der
Vorwoche. Ln Hanvelskreilen wird angenommen , da« der
Preisrückgang anbalten wird , zumal die Einfuhr von
dänischem Vieh (wie bereits im Handelsteil der gestri¬
gen Abendausgabe gemeldet ) in das Reicksgeöiet nunmehr
geistattet ist und Dänemark über bedeutend« Viebstavek. ver¬
fügt. Man notierte : Ochsen: vollfleischige, ausgemustete,
hrchsten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 960 bis
975 M . und die noch nickt gezogen haben 900 bis 975 M..
runge. fleftckige. nicht ausgemästete und ältere ausgemastete
850 bis 900 M . : Bullen : vollfteischige. ausgewachsene, höch¬
sten Schlachtwerts 750 bis 850 M.. vollfleischige. längere,760
bis 750 M .: Färsen und Kühe : vollflei 'ckig«. ausgemaltet«
Fönen höchsten Schlachtwerts 900 bis 975 M .. vollfleftchige.
ausscmäftete Küb« höchsten Echlachtwertr bis zu 7 Jah (Ai
800 bis 850 M .. wenig gut entwickelte Färsen 700 bis 750 M.
und ältere ausgemästete Kühe und wenig aut entwickelte
jünger « Kühe 600 bis 650 M.. mäßig genährt « Kühe und
Färsen 550 bis 600 M . Kälber : Dovvelender : feinst« Mast
1300 bis 1400 M . feinste Mastkälber 1050 bis 1150 M.. m>ft-
lere Akast- und best« Saugkälber 900 bis 975 M .. « rinaere
Mast - und gute Saugkälber 800 bis 875 M . Schafe : Mast-
lömmer und Mastbammel 750 bis 800 M .. -«ringer « Mast-
Hammel und Schafe 700 bis 750 M. Schweine : vollfteffchlge
von 160 bis 200 Pfund Leber-dgeuftcht 1500 bis 1600 M .. voll-
flei ' chtge unter 160 Pfund Lebendgewicht 1400 r 's  1500 M..
vollfleischige von 200 bis ?40 Pft 'nd Lebendgewicht 150 bis
1600 M. Alles per 100 Pfund Lebendgewicht.

~ Deut 'che Bank . Um dem anhaltend starken Verkehr
in ihrer Efiektenabteilung Rechnung zu tragen , bat die biesise
Filiale der Teut 'chen Bank eine Erweiterung ihrer Schalter-
einrichtungen sowie eine enisv reck ende Vermehrung de» Per-
ivnals vorgenommen . Es stehen bei ihr jetzt allein für den
Effektenverlebr 9 Schalter (Rr . 9 bis 17) zur Verfügung.

— Demokratische Frauenversammlung . Am Mittwoch,
den 26. Januar , abends 8 Ubr. findet im EaWans Wies
(Rheinistraße 63. 1. Stock) eine Frauenversammlung der Deut-
chen demolratilchen Partei statt . Frau Stadtverordnete

A. Reben  wird «inen Vortrag halten über : ..Frauen¬
bewegung und Demokratie ". Außerdem sollen Fragen der
praktischen Wahlarbeit und die kommenden Preußenwalblen
beiprochen wevden. Zu dieser Versammlung sind Mitglieder
wie Freunld-e unserer Partei freundlichst eingeladen . Im
Hinblick auf die bevorstebende Wahl muß mit einem zahl-

Zur Lsamlet-Aufführung.
Bibliotheken haben sich nachgerade über das „Rätsel"

Hamlet aufgeiummt , vermehren sich nach Jahr um Jahr
immer aufs neue drängt ein Allerfindigster mit seiner aller-
neuesten „Lösung" herzu . . . Und ein unbedenklich aufneh¬
mendes Tbeatervublikum wie . gottlob , das unselig«, folgt
einer gesunden Hamletaufführung . gleich der vom Sonntag,
die einfach und gerade des Dramas Personen hinstellt und
.ichlicht-naiv Vorgang an Vorgang reiht , in stetig wachsender
Anteilnahme , vom packenden Beginn bis zum überwältigen¬
den Abschluß. Und im Entferntesten nicht kommt ihm bei.
da '- es hier geheimniserfüllt « Nüsse zu knacken, verwegene
Auslegungen zu suchen gelte.

Ein Jeglicher vielmehr empfängt hier , ie nach feinen eige¬
nen geistigen Berbältnisien . vom Primitivsten bis zuim Ge¬
stuftesten. Über-, überreiches . Das unmittelbarste Leben
und eine unermeßliche Fülle tiefsinnigster Weisheit.

Wahr nur ist . daß dieser, wie Eotteswerk . über unser
Erfassen hinausreichende Eenicwurs — dem geheimnisvollen
Element Radium und seiner Emanation vergleichbar — von
Epoche zu Evoche noch an ausströmender Krgft hunimmt . So
daß eine jede neue Geueraiiou . und dies« heutige wieder in
besonderem Maße , ihm naher , verwandter zu lein venmeint.
„Deutschland ist Hamlet ", sann schon um 1848 Ferdinand
Freilisratb . Zweifellos ledenfalls , daß diese englische
Tragödie vom Däneuprinzen in unser neueres deutsches
Leben mit einer Intensität etngegriffen und sich verwachsen
hat . wie . Faust etwa ausgenommen , kein anderes Gedichi
selbst unserer eigenen Zeit und Nation.

„Eine Seele , aus die eine Tat gelegt ist. der sie sich nickt
gewachsen fühlt " , so klärt Lichkspender Goetbe im ..Wilhelm
Meister " den Hamlet . Diese grundlegende Erkenntnis aber hat
sich erweitert . Hamlet repräsentiert jene letzte, höchste, ihrer
Zeit und Umgebung weit voraus entwickelte Verfeinerung
der Menschennatur , di« der brutal zufchlagenden Tat über-
hauvt nicht mehr gewachsen ist. Genie . Ädelsseele. Eedanken-
und Schönbeitsmensch. Sein Leben und Handeln in seinem
Innern . Im Innern erwaMend und sich beschließend. Ein
Allerhöchstes —..und eben daher nickt mebr für diese Erd«
Der Instinkte für den Lebenskamvf verlustig . Ein « feinste
Blüte — und ein Untergang in sich selbst. Der ewige Kreis¬
lauf beginnt dann wieder mit dem Barbaren.

Bedenkt dabei zweierlei.
Zunächst den ungeheueren Kontrast des Dramas : dielen

Prinzen Hamlet inmitten seiner rauben und rohen Nord-
landmenMeit und vom Schicksal zu furchtbarer Rächer-
milkion bestimmt. »Die Zeit ist aus den Fugeni Schmach

und Gram, daß ick zur Welt, sie einzurichten. kam! Sohabt Jbr die Tragödie.
Und zweitens : daß Sbakespeare . der Renaissancemensch

um 1600. ven — döcadent , den Menschen des Absterbens , in
letzter nietzi cher Erkenntnis und höchster Veredlung vollkom¬
men »u erleben und zu gestalten vermochte. Dann habt Ihr.
wie an keinem anderen Beispiel , das Geniewunder.

Man hatte das Stück — auch dies  dankbar « Aner¬
kennung — nicht „bearheitet " . (Wie ..Was Jbr wollt" Übeln
Angeidenkens.) Man kann  Shakespeare überbaupt nicht
„bearbeiten ". Auch die scheinbar harmloseste Umstellung er¬
weist sich stets als Verkrüppelung . Zusammenlegungen auf
einen Schauplatz , bei Veidachtnabme auf die Zeilfolge . er¬
gaben sich zwanglos . Auslastungen im letzten, in Sbakeispeares
Dramen oft schwächeren Teil taten nicht Schaden. Nur
Fortinbras darf im vierten Akt nicht fehlen, sonst fällt er.
trotz aller voraufgegangenen Erwähnung , am Schluß vom
Himmel. Und Hamlets anschließender Monolog : „Wie jeder
Anlaß mich verklagt und svorni die träge Rache an !" bis zu
dem ..Von Stund an trachtet nach Blut Gedanken oder seid
verachtet!'' — nein , die !« Szecke und Rede, die noch cinma:
den ganzen Geholt des Dramas hell aufzeigen, sie müsien
bleiben und sollten der schönen, gewiß auf lange Dauer sick
erhaltenden Inszenierung noch nachträglich wieder «ingefügt
werden.

Von den Schauplätzen Eckenks von Trapp,  dessen
ausgevrägte Bübnenobantaste . Farben - u-d Formensinn ein
Wesentlichstes der neuen Ara bedeuten , waren ebenso ein¬
fach wie bedeutungsvoll : di « Terrasse , das Staatszimmer im
Schloß, der Kirchhof. (Rur war die anfängliche Silhouetten¬
gruppe der beiden Totengräber , so originell sie an sich auslab
nicht verständlich. Die Totengräber gehören mit ihren
Spaten ans öder ins Grab .) Gut und geschickt auch der im
Winkel gebaute Tbeatersaal . Andere Räume aber dann —
im Bestreben , ohne Neuanschaffung dock etwas herzurichten
- zu bunt und jahrmarktsmäßig . Reck>t schlimm der un¬

motivierte Schreibtisch des Könia« Elaudius . an den gelohnt
Hamlet dann das „Sein ode-r Nichtsein" spricht. Und späte-
das aufdringliche groß« Bctvult im Vordergrund . Könnt '?
nicht rechts an der Wand lein , steinern wie der Vorbau , mit
einem Heiligenbild vielleicht und eine"- Lämvcken? . . .

Dann noch etwas Kostümlicbes. das aber den Regisseur
mehr angshi als den Ausstatter : im Zimmer der Königin
muß der Geist im Sauskleid erscheinen. Kn blitzender Wast-
nung wirkt er da ganz ohne Zusammenhang mit der Um¬
gebung. Hier ist er la auch mebr Halluzination Hamlets (die
Königin stebt chn nicht), brr Um hier u> sehen wird , wi« er

ihn hier zu leben gewohnt war . Es würde weit , »indrucks-
voller sein. —

Wenn ich Herrn Wollmann.  dessen ausgezeichnete
Gestaltung auch in der Erinnerung lebendig bleibt. ?ari«n
darf, was er nack: meiner Meinung noch nicht völlig bat over
ist. sei's mit Ovbeliens Worten: „Des Hofmanns Buge, der
Sitte Spiegel und der Bi^ 'Ng Muster, das Merkziel der
Betrachter" . . . Ich meine: Mehr großer Herr fein, mehr
Königlicher Prinz , mehr Distanz, meh' unwillkürliche Un¬
nahbarkeit — auch für die Vertrautesten. Und ein Zuviel
—wieder mit Ophelia —: von „des Gelrheien Zunge". Das
Grübeln über Sein und Nichtsein— bei aller Tiefaründig-
kcit — ist ia dock keine kühl akademische Angelegenheit. Es
ist Hamlets, auf keinem Seelengang sich notwendig etn-
stellende Auseinandersetzung mit dem Selbstmord. Ver¬
schollene Schauspieler haben den Monolog, reißerisch aber im
Gedanken nickt falsch, mit dem Dolch in der Hand gesprochen.
C.With a bare bodkin“, heißt auch gar nicht ..mit einer
Radel bloß" ist falsch übersetzt, a bodkin bedeutet hier: ein
kleiner Dolch.) Der Monolog ist also Handlung: zeigt, wie
Hamlet auch dieser  Tat . der Selbstnernichtung.. nicht ..ge-
wach'en" ist: wie er philosophierend sich Uber die Pein hin-
wegzutLu'cken versucht, sein« Schwäche vor sich selbst bemän¬
telnd. befreit endlich, wenn mit Ophelias Erscheinen die
völlige Ablenkung sich bietet . . . Ich frag« — Hand aufs
Herz —: sind wir nicht lo? —

Unbegreiflich, warum Wlegner  den Horatio spielen
mußte: den Schulfreund und Etudiengenossen Hamlets : den
stillen, anften Gefährten des aufgeregten Prinzen : den
Pylades dieses Orest. Wiegner. den man als alten Miller,
als Buttler . als Just und Meister Anton zu leben gewohnt
ist. Welche Idee hat nur dabei obgemaltei? Er bat sich
denn auck ganz fremd in der Rolle gefühlt, und das Paar
ergab kein Bild. —

Und wenig glücklich erwies stck auch die Besetzung des
Königs mit, Zoll in.  Die Rolle gehört — tenseits non
Fach und tsiicht' ach— dem Eliarakteristiker. Der da ein In¬
dividuum schafft, ein genrehast einleuchtendes: wenn man
io will, ganz modernes: aus diesem König durch Mord und
Schiebung: der läckeln und immer lächeln kann und doch
ein Schurke ist: und auch die WütenMen noch beschwatzt: ,'nd
mit einem netten kleinen Verbrechen auch die verfahrensten
Ding« wieder ins Lot zu kriegen luckt: der ..geflickte Lvm-
penkönia. der fort vom Sims die reiche Krone nahm und in
öi« Tasche steckt« . . ." Warum denn den just dem starken,
geraden Heldennaler. den man als Stanffacher und Odoo"do
Galotti kennt? Er muß sich ia verstellen. Was Zollin ver¬
suchte und dabei unmenschlich wurde. Abe« mir war'» auch,
als war er im Lauf des Abends seinem Regisseur aus den

»
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keichen Er seinen der demokratischenFrauen gerechnet
werden.

— Ein Engagementsschwindler. Ein Mann , der , licki
Georg Mulden aus Hamburg nannte, bat hier einen Künst¬
ler um 2000 M. betrogen, indem er ihm vorlviegelte . er lei
der Best her der neu zu eröffnenden Esplanadendiele dort-
jelbst. Er befind« stch eben auf Tour, um eine Kavell« für
das Unternehmen zu suchen, und sei nicht abgeneigt , ibn mit
>imer Gegenlrnelerin als Kunsttamvaar zu engagieren,
gegen 10 Prozent Beteiligung an der Bruttoeinnahme , sofern
er gewillt ei . eine Kaution von 5000 M. zu stellen. Der
Künstler ging chliehlich auch auf den Vorschlag ein und gab
dem angeblichen Mulden zunächst 2000 M-. der sich dann aber
mit dem Geld davonmachte, ob ne noch etwas von sich bô en
zu lasten. Es bandelt stchu>m einen etwa 1.70 Meter groben,
schlanken Mann mit ziemlich verlebtem Gesicht und einem
Goldzahn i>m oberen Kiefer: er bat auffallend kleine Fun«
spricht sebr schnell und gut deutsch, tritt elegant aus und ist
mit einem blauen Kackettanzug und dunkelblauem Paletot
mit Samtkragen bekleidet.

— Personal -Nachrichten. R-qierungsrnl Dr . ffiirfau In SEIesSahen ist
für den Geschistsbezirk des hiesigen Finanzamtes als ordentlicher Prusungs-
beonrter aus dem Gebiete des Reichs- und Lnnbesstempelwesen », der Ver-
kehrssteuer für Personen » und Luteioerlehr und des Kapitalsluchtgesetzcs
bestellt.

— Neu« Apelhek«. Im Westen de, Stadt , niimlich westlich »om Zielen-
ring und der Schnrnhcrstsiiatze, bezw. nördlich o»n der Blücherstrahe , wird
eine neue Bollapotheke errichtet . Die Kanzessien wird nach Maßgabe de» '
Erlasies vom 80. Juni 1864 Uber die Einführung der P -rsonalkonzestion er.
teilt . Bewerber haben ihre Gesuch« binnen 8 Wochen beim Regierungs»
Präsidenten einzureichen. Persönliche Vorstellungen sind zwechloz.

— Tarisoeetrag Ille louimännisch« « Ngest-Me . Zu der vor einigen
Tagen oerössentlichten Lberschrtst teilt uns di» B-tri -bsgemeinschast kani-
männischer Verbände mit, daß der mit dem Arbeitgeberverband Wte - baoen
abgeschlosiene Nachtrag zum Tarifoertrag auch auf der Geschäftsstelle de»
Verbandes der weiblichen Handels - und Bureauangeftellten , Wiesbaden,
Maurtttusstraße 1 lV . W. A.s zu haben ist.

— « evolution und Nssign- ienwirtschast . In Vorkriegszeiten hätte ein
Vortrag über Asstgnotenwirtschaft nur verhältnismäßig geringe Aujmerk-
samkeit der sinanz- und wirtschastrpolitischen kreise gesunden und war«
mehr vom historischen Standpunkt au» gewürdigt worden . Heute ist
diese Frage für uns alle leider von einer solchen Bedeutung gewoidcn , daß
stch jeder schon damit beschäftigt hat und nicht nur die Finanzpolitiler,
sondern unser ganzes Volk in lebhaftester Welse bewogt und zu großen
Besorgnisien wegen Ihrer wetteren Entwicklung Veranlassung gibt . Eine
Aufklärung bi-rüber «on berusenei Seite ist wohl jedem erwünscht und
es ist «ine gewiß zeitgemäß« Wahl gewesen, daß der Kaufmännisch«
Verein Wiesbaden  da , Thema „Revolution und Assignatenwirt-
schaft" in di» Reihe seiner diesjährigen Vorträge ausgenommen hat , um
so mehr , al » «in Redner wie Herr Staatssekretär a . D. Dr . August
Müller-  Berlin , unser in weiten Kreisen bekannter Landsmann , hier-
für gewonnen wurde . Der Vortrag findet Freitag , den 28. Januar , abend»
8 Uhr , im Wintergarten statt und empfiehlt stch srühzeittge Besorgung der
Eintrittskarten in den bekannten Verkaus»stelle» des Vereins.

Asrberichte über Kunst , Bortr -ige und Dermandte «.
» Staatotheatee . Diejenigen Abonnenten , welch- die zweit - Hälfte »es

Abennementsbetrage » noch nicht entrichtet haben , verlieren , wie uns mit-
acteilt wird , mit der 22. Bolftellung dar Rech« auf die Weiterbenußung
des Abonnement ». Dan der 28. Vorstellung ah wird über die Plätze dieser
Abonnenten anderweitig »ersügt werden.

* Kurhaus . Puhonniqs KLnstler-Marionetten -Theater bringt am Mitt¬
woch, den 26. Januar , in der Nachmittagsvorstellung um 4 Uhr „Der Frosch-
prinz oder der eiserne Heinrich", Mürchenspiel von Otto Eichrodt , «nd um
8 Uhr „Doktor Easiafrar " au » „Doktor Tod »nd Teufel " . — Am Samstag,
den 29. Januot , findet iw großen Saale der 2. Luftig« Abend statt , bei
welchem unter anderen auch der Tenor Erik Will mitwirkt . Im übrigen ist
ein ganz neues abwechslungsreiche» Programm aufgestellt . — Da in rer
vergangenen Woche an drei auseinander folgende» Tagen die Abonnemcnts-
konzerte der Senderoeronftaltungen wegen ausgefallen find, findet am Mitt¬
wochabend «ln Abonnementskonzert statt , da» von dem Wiesbadener Musik¬
verein ousgeiiihrt wird , so daß in dieser Woche kein kenrerlsreier Tag ist.

* Wiesbadener minnergefangverein , s . D. Fnsolge eingetietencr
Hindernisse sinket da» zweit« Vereinskonzert nicht am 29. Januar statt,
sondern ist aus Samstag , den 12. Februar , abends 7Vi Uhr, im Kasinosaal
iestgelegt worden . Als Solisten stir» gewonnen : Frau Müller -Reichel vom
Stoatstheater und Herr Krnzertmeiftrr Aranyi.

* Kanstjalon Karl Schäfer, Moritzstrotz« 5». Im Kiosk in der Durch»
gengsholle der „Tagblatt -Hauses" sind neu ausgestellt : Prot . Han , Thoma,
drei seiner neuesten, bereit , völlig vergrtfsonen graphischen Arbeiten:
..Glaube . Liebe. Hossnung" , „Symbolisches Blatt " , „Die Hand des Schick¬
sals". Prof . Erich Woifsseld : „Italienische Bauern ", „Junger Römer " .
Sus der Rachloß' Ausfteilung Anton Weinbergers : „Sitzender Mops ",
„Schäferhund ", „Weiße t-irfche".

Musik- und Wortragsabend «.
* Jacobe » Klasstlerabend «. „Di, griechischen Tragiker " . Griechisches

Pesen Ist ohne griechische Kunst nicht zu verstehen - griechische Kunst nicht
chne griechische Religion . Das griechische Drama ist aus sakraler Handlung
tervorgegongen und immer ein religiös betonter Akt geblieben . Ein Ein¬
blick in die religiösen Anschauungen der Kriechen gibt «ist eine» Naren
Kegrifs von der innersten Struktur dieser Werke. Dt« hartnäckig haftend«
Zwangsvorstellung von der ..Schicksalstragldie " , die «tn stumpfsinnig walten -.
je, oder wütendes Fatum unterstellt , ist setzt überwunden . Diese Cr-
senntni , hat unser« Anschauung über ethische Kultur neu belichtet . Au,
»er Entwicklung de, griechischen Drama , ergab stch der künstlerische Ideal-
gistand. daß die drei da, Kunstleben bedingenden Faktoren — Dichter , Dar-
teller , Publikum — eine harmonische Einheit bildeten . Die Athener waren
»urch Anlage und Erziehung zum Kunstgenuß besLhigt. sie sahen aus den
«nhalt , hörten aus das Wort und konnten die technischen Äußerlichkeiten,
$l( un , {liefet zur Erzielung einer theatralischen Illusion so notwendig
emam

Ichienen. entbehren . iDi » Einsicht oo» der Wertlosigkeit de, naturalistisch
belebten Bühnenbild », , da, mit seiner „Echtheit " den Dichter nicht hausig
erdrückte, weist neuester Jnszenterungskunst die Wege .) Di» grögten
Tragödien de, Altertum , wurden aus primitiven Buhnen aufgeführt und
fanden trotz Maske und Kothurn eine erschütterte Zuhörerschaft . Inten¬
dant W e i che r t aus Franksurt hob in seinen Einführungsworten klar,
faßlich und übersichtlich die wesentlichen Moniente der Entstehung , Ent-
Wickelung und Einwirkung der griechischen Tragödie besonder, im Hinblick
aus unsere Kultur hervor und löste seine Ausgabe , soweit dies bei sei
Kürze der Zeit und der Schwierigkeit des Themas möglich war , mit Geschick.
Man kann er nur dankbar begrüßen, wenn angesichts der Bestrebungen,
di, Beziehungen zur Vergangenheit durch übermäßige Betonung dos
Modernsten zu lockern, ja zu lösen, wieder von berujenor Seite an di«
Zusammenhänge erinnert wird , ohne die unsere Kultur nun einmal nicht
zu denken ist. Der Verwirklichung des Zieles des Abends : der Veran¬
schaulichung der griechischen Tragödie — widmeten sich neben Intendant
Weichert durch den Bortrag von „Bruchstücken" die bewährten , meisterhaften
Sprecher Thilo Hummel  und Alexander Engels  mit Hingebung . Die
s« mit künstlerischer Reise verlebendigten Worte der alten Tragiker vor.
fehlten ihre Wirkung nicht und die unvergänglichen Worte dieser Kunst
kamen auch in den gebotenen kargen Gaben zum Leuchten. Manchem ging
ein Schimmer von der Sonne des klassischenAltertums auf und eine Ahnung
von der bildenden Macht , der Kultur schaffenden Kraft hellenischer Kunst,
die so geheimnisvoll und entschieden auch unser gelchichtliches Werden be.
einslußt hat . Darum erhebt sich auch die Mahnung , der auch der Intendant
Ausdruck verlieh , daß die Vermittelung ganzer Werks der Griechen Pflicht
der berufenen Stellen ist und daß Antigone und die Orcftie in den Spitt-
plan gehören : eine Ansicht, der man zugunsten einer Erquickung unsere»
geistigen Daseins stärksten Widerhall wünschen möchte. a.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Englisch« Hotelankau ! in Homburg.

Fd . « ad H»m»ur , ». d. H-, 23. Jan . Da » hiesig« „Hotel Viktoria"
ging durch Berkaus in den Besitz einer englischen Gesellschaft über.

Stopellaus eine» Rheinschisses.
Fd . « schassenburg, 28. Ion . Aus der Werft der Bayrischen Schiffbau-

Eesellschast, oorm. Anton Echellenberger . in Erlenbach a . M . sand am
Samstag der erste Stapellaus eines großen Rheinschtsfes statt . Das Schiss
ist 79 Met « lang , 19 Meter breit , saßt um Tonne » und ist mit allen Et »,
richtungen der Neuzeit versehen.

Handelsteil.
Der Stand der Valuta.

Der Aufstieg der Mark , der hier «nd da weit¬
gehende Hoffnungen erweckte, hat auch diesmal wieder ein
Ende genommen. Immerhin ist eine beträchtliche Besse¬
rung der Markvaluta nicht nur gegenüber dem Dollar, son¬
dern z. B. auch gegenüber dem holländischen Gulden lest-
zustellen. So erhält man heute an der Berliner Börse den
Dollar für etwas über 61 M. und die holländischen Gulden
für 20M M-. während man noch anlangs Januar für den
Dollar etwa 75 M- und für den Gulden 23% M. zahlen mußte.
Da der Dollar und der holländische Gulden für die deut¬
sche Einfuhr  am meisten in Betracht kommen, so be¬
deutet das eine erheblich günstigere Lage für die deutsche
Einfuhr von Lebensrnitteln und Rohstoffen, und man könnte
im Interesse der deutschen Volksernährung, die einer
Hebung dringend bedarf, recht froh sein , wenn es gelänge,
diese Valutaverbesserung auch nur zum allergrößten Teil
dauernd festzuhaltcn. Es ist auch unter den günstigsten
Verhältnissen nicht damit zu rechnen, daß ein Aufstieg der
Mark etwa in geradliniger Kurve erfolgt . Man muß mit
ruckweise  vor sich gehenden, von kleinen Rückschlägen
begleiteten Steigerungen zufrieden sein . Was aber über¬
aus schädlich wirkt, das sind die häufigen heftigen Schwan¬
kungen unserer Valuta, die es dem Geschäftsmann
außerordentlich schwer machen, auf längere Zeit zu dispo¬
nieren und die immer mit großen Verlustmöglichkeilen ver¬
bunden sir.d. Große Risiken bedeuten aber im Geschäfts¬
verkehr hohe Preisaufschläge als Versicherungsprämien
gegen etwaige Verluste.

Die Börse,  die bei dem plötzlichen Steigen des Mark¬
kurses starke Kurssenkungen aufwies , hat sich von dem
Schrecken schnell erholt, als sich zeigte , daß es sich nicht
um ein dauerndes Steigen der Markvaluta handelte- Be¬
sonders die Industriewerte haben schon wieder aufs neue
nicht unerhebliche Kurssteigerungen in den letzten Tagen
erfahren. Jedoch kann die plötzlich eingetretene Fläue
der vorigen Woche der Spekulation als eine Warnung
dienen, nicht zu fest auf die ewige Fortdauer der Hausse
zu vertrauen- •

mz. Mains. 24. Jan. Der Stand des Dollars bestimmte
auch heute den europäischen Devisenmarkt : Frankreich
steigend, in geringerem Umfange auch Belgien , sonst aber
ziemlich unverändert Infolge dessen war die Mark an den
europäischen Börsen heute ziemlich unverändert (wie
Stockholm  mit 7-75) oder nur ganz geringfügig besser
(wie Zürich  mit 10-62% nach 10-60. und Amsterdam
mit 5 05 nach 5 02%). in Paris  aber zu Beginn weiter um
ein viertel Centime abgeschwächt (24). An der Berliner
Börse setzte sich aber die Ermäßigung der ausländischen
Zahlungsmittel noch etwas fort für Stockholm um 5 (1285),
Ttnlien I'I" ? Fn "land om 1'A (225 ). New York um

0.75 (59.50). Schweiz um 9 (938) und Spanien um 10 (800),
Amsterdam aber unverändert (1990), Paris dagegen umi •
421, und Brüssel um 6% (439) höher. In Paris ging dx®

Mark heute bis Schluß weit « - auf 23% zurück, hew xork
meldet aber heute durch Fuuksprueh die Mark erneut bei
Börsenbeginn gebessert (168 nach 165).

EarliH ®** Börsa.
mz. Berlin. 24. Jan. Die geringe Absehwäehung

des Markkurses  am - Samstag in New York veranlaß»
in dem gleichen Verhältnis stehendes Anziehen der aus-..
ländischen Devisenkurse . In Rückwirkung hiervon zeig.®
sich die Börse weniger als in der Vorwoche zu Abgaben
Geneigt, während sich andererseits nur vereinzelt Kauflust
zeigte, die zudem meist auf Deckungsbegehr zuruckgefunrt
wurde. Die Kursbewegung stand im Zeichen der Un¬
sicherheit Orenstein u. Koppel setzten 25 Proz. hoher ein,
Deutsche Waffen 15 Proz.. Hösch 20. Schantungbahn,1/ und
Otavi 70 Proz- Sonst überwogen Abschwächungen, die aber
nur in vereinzelten Fällen größeren Umfang gewannen- &o
stellten sich Bad. Anilin 13. Elberfelder Farben 11, Farb¬
werke Höchst 9 und Hirsch Kupfer 8 . Proz. niedriger.
Schiffahrtsaktien im allgemeinen gut gehalten . Das Ge¬
schäft war auch im späteren Verlauf bei unbedeutenden
Schwankungen eng begrenzt. Orenstein u. Koppel büßten
den weitaus größten Teil des anfänglichen Gewinns ein.
Am Anlagemarkt bewirkte die Kauflust eine Besserung der
Preußischen Konsole. ,

Tormlnhandel in Wertpapieren,
w. Berlin- 24. Jan. Der Börsenvorstand beschloß in

seiner letzten Sitzung, von Maßnahmen zur Wiederein¬
führung des Terminhandels in Wertpapieren zurzeit »bzu-
sehen.
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Länden geraten. NachLein di« Gründlrnse im Parkett ihn
einmal aufgemuntert batten. Er ffbertyrannte nun den
Tyrannen — und läse zu inni-ser Beberzimurg den ganzen
ersten Absatz der Rede vamlets an die Lckauivieler. Dritter
Aufru«, zweite Esenr. — , „

Und so scheint mir auchD i « b l nicht der Mann für den
Laertes. Scheint mir als PeTffönllchkeit weit «der lelbft eine
Samletnatur als fein schroffes Widevfviel. Auch bei Nim
fchien's Verstcllun«. da er auf das blöke Gerückt von der
Ermordung feines Vaters vom fernen Paris nach Däne¬
mark fliest , das Reick in Auirubr recht, den König auf
feinem Thron erschüttert. . . Nein , im Ernst, bei williger
Anertennuna der fleitzig studierten Rolle , der merklich ent¬
wickelteren Artikulation : dieser Laertes war nie ein« slaub-
bafte Gestalt. — , OY . . , „ . , _geben dagegen gab A n d r i a n o als Polonius . Im
eigenen Säule der gütige, kluge, von feinen Kindern geliebte
und geehrt« Herr und Vater : bei Hofe ein pilavverndes.
schransendes Männlein . In Schlichter Natürkichkett trat so
der tief« Gedanke der Figur, di« gar nichts IwicwSltiges
bat. wie so oft behauptet wird, zutage: di« verveistende Nähr
der Groben. — _ . _ , „ . . _

Die beiden Frauen des Dramas sehr eindruckllam und
erfreulich. Eine Hamlet-Mutter , di« lymvathi 'ch bleibt.
leDende« Weib und schön ist. dies bedeutet seltene Gunst.
Ein trefflicher Gedanke lomit. ste — w i d e r's Fach — mit
Tbila Hummel,u  besetzen. Und wie eigen und inter¬
essant dab E m m y S o n n e m a n n s scheues MS>ch«ntnm
— auch wenn's Frau  Eonnemann ist — stch gegen den
Echillerlchen Iambus -Vimdam.bus sträubt, mit einer
Sbak«i!vearchchen Mädchengestaltaber rührend-holde Verbin-

"?lch"leider ist das Feld fo viel weiter als das mir zuge-
standen« Papier . __ _ _____ __ Sans Olden.

Aonserle.
Der Wiesbadener Kebrergelangverein"

sab am Eonntagnackmittag 'ein 2. V e r e i n s ko n , e r i im
Saal des Kastno. Herr Fritz Zeck als Thormeister hielt
lein« kängenchar in fester Hand. Einer sorgfältigen und
ge'chmack- ollen Einstudierung darf man da aewib lein : und
die Ausf» r>na war von bestem Gelingen , bealeitet.
F Segars Hnmn« an den Gelang . ein schwierig ge'etztes
Weck konnte als ein Musterdellplel der verständnisvollen,
noblen Vortragsart des Thorvereins , gelten. Alle technischen
Vovbedinaungen ianden Jitfi in geziemender Weile erfüllt.
Und durch di« reichen Ablchattierunsen im klanglichen Kolo¬

rit — verlangt ist da „schwellende Tonflut " oder „liebliche
Amnut" oder „frommer Klang", und wiederum „volltönend
und belle Etimme" oder „sanfter und linder Ton" — wunden
prächtige Wirkungen erzielt. Naimentlich in den zarteren
Partien , die vorzüglich glückten, bewährte stch— schon in der
Behandlung der bochliegenden Tenorstellen — der geschätzte
Thormeister zugleich als ein wirklicher Gesangsmeister.

Der Hauptteil des Konzerts war dem Andenken des vor
kurzem dahingnschiedenen Komvonisten Mar Bruch gewidmet.
Das Vorspiel zu dessen Oper „Loreley", von weich-melodi-
chrr Stimmung durchweht, wurde mit dementsprechender

Tongebung lehr erakt vom „Philharmonischen Orchester" als
Einleitung gespielt. Dann folgte die Kantate „Frithiof ".
mit welcher Mar Rnrck als 2ckiäbriger leinen ersten entschei¬
denden Sieg errungen hatte. In den verschiedenen Manner¬
chören dieses Werkes fand der „Lethrergesangverein" Gelegen¬
heit. all '«ine Kraft und Frische. Präziston und Ausdrucks¬
fähigkeit zu erweisen und lief, es auch nirgends daran fehlen.

Die Solovartie des „Frithiof " sqmg Herr M e chl e r
mit seinem wohlgê chulten Bariton reckt »u Tank, und Frau
Paula Mechler.  deren svmvathUckemSopran man immer
mit Vergnügen lauscht, brackte di« Partie der „Kngeborg
zu freundlichsterGeltung. Dollen Anteil am Erfolg hatte
die Orchssterbegleitung: auch ste wurde von dem genannten
„Philharmonischen Verein"  ausgeführt . Tie meist
noch lugendlicken Kräfte — darunter viel iunge Damen —
waren mit Lust und Elfer und mit G^ ckick und Eicherkett
hei der Sach«. D«r Gestimtelndruckdieser .FritFioi ' -Aus¬
führung blieb somit ein durchaus günstiger. Der Dirig«nr
Herr Zeck h-atte für den Beifall der Zuhörerschaft, welche
den Saal dickt hei dicht befetzt hielt , wiederholt zu danken.

Im letzten Teil des kdemzerts folgten davn noch Solo-
vorträge der Pianistin Frl . A. Dattenfeld  und der
Eänaerin Frau Paula Mechler:  onch der Pdhrercttki»«>
verein" kam nack mit zwei vollstümlicken Thorliedern zu
Gobör —: zu viel des Guten! 0 . D.

*

Die Konzeridirektion Heinz Herz, welche lckon kürzlich
für das angekündigle 1. Elitekonzert die berühmte Mad.
Tbaries Tahiti gewonnen batte, vermittelte im 2. ENte-
fonjett  am Montag ein Wiedersehen mit der hier immer
gern »estbenen Eängerrn Lala A r <ö t d e Dadilla.  Was
ihren Gelang Io verführerischmacki? Das echt italienilch«
?chän!heitsorinzis , welche» darin lebendia ist: di« ^ unst dos
Belcanto : dieser weich« Tonanlatz auch !m stärksten Aus-
strömen der Stimme : diet« vornehm schattierte, dabei
chgralterv»ll« Formung des Tons: dies« Kunst des An« und
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Ten der Meteorolog. Abteilung dee Physlkal. Vereine ja Fraakturta.%

Bedeckt , Reganfälle , wieder wärmer, Südwestwind.

© Siimmiiiiüiw und radihisdie IndeTS
blühen zusehends auf durch eine Kur mit Capholacttn (milch¬
phosphorsaures KattprSparat ) ärztlich empfohlen. 168 Tabi.,
ausreichend für 4 Wochen , kosten nur & 12 .— in allen
Apotheken . Hanptniedrrlag « : Cchützenhof * Rpotye ?»
M. Holländer . AuSwärtt-Vers'a :d gegen Rachnahme. F1S9
»0» WU»« «MU« MNIWZ« « « «» «!U» 1»0WWWUSWZ««»WS«W°A« «« M

_ Di« Wend -Ans- «»- mwfaftt S Seiten._
Houptschristlettm: H. Sekijch.

VenmlrneiNR» für b«t pelütichen»eil: F. « ünth»r: für b»n »nckee-
holtunnsietl: 2. SJ.: st, Günther: füc heu letalen unb penemMelleil Zei
lew* &eud*t*!«a< unb Houbel: ck». ti ; Mu nie «n»M«ea une StAc.au :H- ®evn «nf, iimttbk  ut M «sbne«.i.
Drucku. Bering derL. « che lle» de»gsicheit Hnfbuchdrucksrei 4nlvleeb«v«4

_ ffiptetbfluKb* der« *®lfUi*twns IS U» t Uhr.WWW — !■>»WW«>S» »MWWWWWWWWWWWWWW
Absckwellens: des geschmeidigen Portamenios in der Tom
Verbindung, und was alles IvM noch! Co liegt immer etwa«
Quellendes und zugleich Ctrablendes im Ansklang dieser,
schon von Natur begnadeten Ctimm«, die nur in den höchsten,
zartesten Kopstönen wohl zuweiien etwas matter wirkt, sonst
aber an Conorität und dramatischem Timbre gegen früher
entschieden gewonnen vat. Merkwühdigerweise erreicht Lola
Artots Konzertvortra« nicht ganz jene Lebendigkeit und Ur-
Ilprungllchkelt. die von ihren Büdnrndarbietungen ausgeht.
Uber der Klangschönveit, in den ste ihren Gesang tu tauchen
lucht, kommen wohl einmal dir feineren Differenzierungrn im
lyrischen Ausdruck zu kur,. Und da di « Künstlerin — leider,
krder Falles von Notenblättern hoch Folio abstnati so tritt
ste mit ihren Hörern nickt ganz in den wünschenswerteninni-ten Kontakt. Man lcitzt sich all diese Lieder und Arien dee»rogramms gern in so reizvoller Weis« Vorsingen: man wir»
he. mit vollem Genub an der klanalicken DolleMma
hören. — aber nicht von Herzen mit erleben.

Eine wahrhaft« „Rettung " vollzog Lola ArtSt an der
„Susanna"-Arie aus Mozarts „Figaro : hier erfreuten ein¬
mal wieder die besonderen Kleinodien des Mozartgesangs.
di« von manchen modernen Kapellmeistern (meist guten
Pianisten, aber schleckten Sängern ) am liebsten mit Stirmps
und Stiel ausgerottet werden. Zum 6 <Mul der Arie hätte
ogar eine schmückende Kadenzierung nicht geschadet—. son¬

dern Mozart genützt. Di« Leichtigkeit und Elastizität der
Stimme bewundert« man weiterhin in der schmelzend ge¬
sungenen Arie aus Rossinis „Tell ". Und für die melodisch«
Sprache der Schuhertschen Geiilhlsrvelt ist die Kunst der
Sängerin wie oeichaffen: „Skändchen". „Die Forelle" uto
atmeten die anmutigste Weichheit im Ton : an der feinsinni¬
gen Phrasierung und an der Plastik des Tertwortes durfte
man nock, lein« besonder« Freud« haben. Auch einer aröheren
Reibe von neueren Liedern — klanglich, gedanklich und «uch
tonmalerich interestant — verhalt Lola Artöi dank ihrer
holden Kunst und ihres reifen Könnens »u namhaftem Er-
- !«. wurde von einem zahlreichen und gewählten Zu-

borerkreis aufs ^ renvollste au»ge,eichnet.
berr Ed. Zuckmaser:  nirtuoifer

Schliff und Griff des Soiels war damit svwäbrleistei, uich
Diskvetlon — Ebrenla-che. 0,  D.

Klein « Cfjrenif.
Bildende Kunst und Mustk. „E ck wa lb en hochzeit"

Operette in 3 Akten von Pordes -Milo . Mustk non Leon
Jesses, ist di« nächste Novität «m Theater des Westens inBerlrn.
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Bekanntmachung
Setr. Wahlen zum Prru 'zischen Landtag

und KommunaUandtag.

in Verbindung damit die Wahlen » .
Landtas von vormittags 9 Ubr bis nachmittags
6 Uhr statt . ,Wähler find alle über 20 Jahre alten reichs-
deutschen Männer und Frauen , die rn Preußen bezw.
in der Provinz Hessen-Nassau wobnen.

Jeder Wähler bat eine Stimme.
Die Ausübung des Wahlrechts rubt mr dre

Soldaten während der Dauer der Zugehörigkeit zur

Ausgeschlossen von der Ausübung des Wahl¬
rechts ist : . ..

1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger
Vormundschaft oder wegen geistiger Gebrechen
unter Pfleoschait steht : . . _

8. wer dir bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzt.
Behindert in der Ausübung ihres Wahlrechts

sind Personen , die wegen Geisteskrankheit oder
Geistesschwäche in einer Heil - oder Pfleaeanstalt
untergebracht sind, ferner Straf - und Unt rsuchungs-
grfangcne . sowie Personen , die infolge gerichtlicher
oder polizeilicher Anordnung in Verwahrung gebal-
ren werden. Ausgenommen find Personen , die sich
aus volitischen Gründen in Schutzhaft befinden.

Wäblen kann nur . wer in die Wählerliste ein-
»etrag :n ist oder einen Wahlschein bat . Die Wahl¬
scheine haben jedom für die Wahl zum Kommunal-
landtag keine Gültigkeit . Die Inhaber von Wahl¬
scheinen können zum Kommunallandtag dort , wo sie
in eine Wählerliste oder Wablkartei eingetragen
waren , wählen , und zwar auf Grund des Eintrags
in die Wählerliste oder Wahlkartei , trotzdem ihr
Name darin gestrichen ist.

Dir aufgestellten Wählerlisten werden gemein-

mittags und von 3—6 Uhr nachmittags und an den
beiden Sonntagen von 8—12 Uhr vormittags im

Wahlkommission während der Zeit der Öffenlage vor-
geüracht werden.

Die Wahlberechtigten werden von dem Einträge
in die Wählerlisten durch Karten benachrichtigt, aus
denen ersichtlich ist. in welchem Wahlbezirke und in
welch' M Wahllokale sie wählen , sowie unter welcher
Nummer sie in den Listen eingetragen sind. Die¬
jenigen Personen , deren Adressen auf den Benach-richtigunoskarten richtig angegeben sind, haben nicht
nötig . Einsicht in die Wählerlisten zu nehmen, da
aus den letzteren nichts anderes ersichtlich ist. als was
auf d u Benachrichtigungskarten steht

Wiesbaden , den 19. Januar 1921 F785
Der Magistrat.
I . V : Dr . Heb.

Betr . Obstbaumpflege.
sonstigen Nutzungsberech-
in Feldern

Die Eigentümer und . . ^ _ _ .ligtcn von Obstbäumen in Feldern und Gärten
werden unter Hinweis auf die ergangenen ein¬
schlägigen Polizeiverordnungen wiederholt daran er¬
innert . dasi zur Verhütung der Insekten - und Pilz¬
vermehrung alljährlich bis spätesten» zum 1. März
/ ' llr abgestorbenen stammfaulen oder morschen
Bäume , sowie dürr « oder kranke Aeste und Ast-
siumvfen sorgfältig zu entfernen sind.

Die Obstbäume sind ferner von Misteln . Wasfer-
schossen. Mosen und Fleckten , losen Rinden , sowie
von Rauvennestern zu säubern und die Stämme und
Kronenäste mit Kallmilch oder einer LOorozentigen
Brühe aus wasserlöslichem Obstbaumkarbolineum
anzustreichen.

Das abgestorbene und dürre Holz. Mose und
Flechten. Rinden . Raupennestcr usw. sind sogleich zu
sammeln und durch Verbrennen zu vernichten.

Gleichzeitig werden die Obstbaumbesitzer ufw.
aufgefordert , die Bäume von Zeit zu Zeit auf das
Vorhandensein der Blutlaus nachzusehen und bei
Bemerken dieses der Obstkultur sebr schädlichen In¬
sekts die Bäume im Frühjahr mit geeigneten D >r-
rrlgnngsmitteln (Lösungen von Alaun . Tabak . Eas-
wasier. Karbolsäure . Cagokarbol u . a.1 zu behandeln.

Das Feldschutzversonal bat Anweisung erhalten,
die ordnungs - und fristgemäße Ausführung d r er¬
forderlichen Arbeiten zu überwachen und Säumige
zur Anzeme zu dringen.

Wiesbaden , den 19. 1921 F228
__ Der Magistrat . Feldvolüei.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den LK. Januar , nachm. I Uhr . werde

ich rm Versieraerunaslokale Selenenftrahe 25
1 unfertigen Flügel . 1 Orchettrion . 1 Vianino

und 1 Vertiko
oFentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigern.

Belte . Gerichtsvollzieher.
Rüdesbeimer Straße 33.

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 5. Februar ds . Js . .

oormittas » 10 Uhr . werden auf dem Büro
des Unterzeichneten , Rheinstraße 73. hier , ab¬
teilungshalber folgende , in hiesiger Gemarkung
belogene Grundstücke versteigert:

1. Acker, Rödern 2 . Gewann , groß 19 a
89 qm, mit Obstbäumen;

2. Acker, Rödern 2 . Gewann , groß 17 a
04 qm , mit Obstbäumen,

3 . Acker, Rad 3 . Gewann , groß 44 a 33 qm
mit Wohngebäude und Brunnen . Dasse be
liegt im Pros Industriegebiet günstig ober'
halb des Güterbahnhoses mit Pros. Gleis«
anlagen . F264

BcrsteigerungSbedingungen und Siegeplan
wnnen auf dem Büro eingesehen werden.

Wiesbaden , den 21. Januar 1921.
Der Notar : Di . Hehner . Justizrat.

Jim 15%MtziWnz. nicht 4i%
?nr F iebenSm'cte vom Juli 191+ zu zahlen 25% für
A vara ur-n erst nach ihrer Ausführung . Erwartet
dos Auskierungs Flugblatt de» ..Meterschutz" ! F212

Sehr schönes
Eichen-Schlafzimmer

zu verkaufen. Rheinftraste 17, 1 Stock.

-

Erneuter gewaltiger

Preis -Abbau!
Kaltschlag-Vorlauf

— Rüdöl —

{(iiifles Mül
ist der zweite Waggon in diesem Monat eingetroffen.

Qualität unübertroffen.
WM«<7-Al.)mR 8"
%nm  Salatöl

in bekannt feiner Tafelware
>.(%Sir.)nur1.IO 51

Neu hereingekommen:

(deutsches Erzeugnis)

Friedensqualität
Stück (400 S Fabrikgewicht)nur Mk. 6.25.

m  MWG
Stück nur Mk. 4.66.

Mttm-W KeilHes ErzeWis)
Stück nur Mk. 3.-

SchwiMmde BeKfeife
Stück Mk. 2.75 und Mk. 5.5«
AUsSeisenpuImr, '/-Pfd.-Pak. Mk.1.60
K.<A.'Seifenpuloer, 10°/°ig, Psd.-Pak. Mk.1.75
Aufnehmer . Stück Mk. 3.75
Bürsten . . . . . . . . „ „ 3 .75
Schrubber . „ „ 6.—
Remysche Reisstärke, '/--Psd.-Paket Mk. 5.25

Haushaltkerzen
nicht tropfend (ca. 3 Stunden Brenndauer)

Stück 75 Pf.
Petroleum , Liter Mk. 7.25

MW » II>l>H,^ !lKBWll.
vormittags 97, Uhr:

MtzW ll.letzter ln
der großen

im Versteigerungslokal

43 Friedrichstratze 43.
Zum Ausgebot komm: :

Der Inhalt von ca. 46 Kisten
und Körben,

enthaltend : Große Partie fast neues Küchenge chm..
wie Töpfe, Pfannen , Kasserollen uw ., Kupfer¬
sachen, gr . kupferne Kessel, Porzellan , Glas Ka fee-
kannen, Schüii ln , Schalen, Platten . Tonnen¬
garnitur , Walchgarnitn.ren u. Toileiteneimer in
Porzellan u. Emallle, mehrere Kristall-Tllfelaustätze,
schöne Sektkühler, sowie sonstige Glas« und Por¬
zellansachen;

ferner die infolge Zeitmangels gestern nicht ver-
ste gerten Spiegel , als : 3 große Facelt p egel,
Trumeau piegel und sonstige Spiegel , Nußb .-T sch,
Stühle , Küchenti che. Beleuchtungskörper aller A>ll,
u. a. prachtvoller Bronze-Lüner, Wanoarme, große
Beleucht, ngsfigur , große Majolika- Base, sowie
sonstige Gegenstände aller Art.

Besichtigung vor Beginn.

Georg Glücklich
Tarator und beeid. Auktionator.

Getchästs'okal Friedrichstraße 43. Telepon 3832
XXXXXXXK xxxxxxxxxxxxxxxx

X Kein E,aden ! 1 . Etas ®! X
X Zur Räumung meines Lagers in X

x la Herren -Sfoffen *
X für Anzüge Ulsters , Paletots u. Hosen verkaufe X
X zu außergewöhnlich herabgesetzten Preisen . X
H Ein Posten blauer Cheviot, 140 cm breit ^

für Kostüme , Böcke . Konfirmanden usw. ^
Q von Mk. 65. — an.
x Ein Posten Reste konkurrenzlos billig. X
* Sichel *
^ Michelsberg 10. Ecke Hoch tältenstr . 17,1 . Et . ^
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Emaille - Ausverkauf!
wegen Geschäftsaufgabe zum 31. Januar.

Fenster «. Putz - und Melkeimer
20 22 24 cm

Mk. 8 . 9 . - 12 . -
Dekor . Was di - u . Küchensdiüsseln

32 34 cm
Mk. 8 — 10 —

Kaffeekessel mit Sieb , 1% Liter fassend
5 k . 8 » , 8 .—, 12 «—

Sdiaumlöflel , weiß , Mk . 8 .—
Stechbecken Mk. S .—, WeiSs Deckel SO Pfg.

Töpfe, Kamen, Malis mit Konsole, bligst.
ar Blsmardiring 19 , Ladea.
■  1" 11 —>

Sie erhalten !!
durch Reinigen , Färben und Umpressen ge¬
tragener Herren - und Damen-Hüte jeder Art
einen neuen Konfirmanden - Hut.
Seiden- tu Tüllhüle werden nach , eleganten
Formen zu annehmb . Freisen umgearbeüet.

Umpress-Anstalt
Lore Heinze . Modes

Rheingauer Str . 13, 1, hint . der Ringkirche.

ßeslchts 'Massage
mit Heüüß, Henua-Gora

usw.

Damenfriseur

Lette
Mlcfaelsberg S.

Fortlaufend stehen

zl!M\§m löGcapreiien
'W.

Barmann
zum Verkauf

bei

Erbenheim, Ringstraße 1.
Telephon 6226. 1817
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ischbesteUungen znm Cfasehitigsball der If olksunterhalterCfiscl
| | | | ab heute

am Dienstag , den I. Februar,
erbeten im Rheinischen Theater - und

Telephonische
1 abends 7 Uhr , im Festsaale

KonzeribQro , Kaiser-Fr iedrich-Ring 2, und
Bestellungen unter Hr. 2376 , 188, 950.

des Wintergartens
an der Theaterkasse SSumenthal.

1818

Deutsche
Demokratische Partei

Ortsgruppe Wiesbaden.

Frauen-
Versammlung

^Mittwoch , 26 . Januar,,
8 Uhr»

Gastbaus Wies,
Rheinstraße 63, 1. Stock.

Frau Stadtverordnete A . Reben
spricht über:

„Fntaioi ind MM “.
„Preußenwahl“.

Mitglieder und Freunde der Partei sind'
willkommen . F7SS'

Krkfnwrrii Jtt “.
Mittwoch , den 26. Januar d. I ., abends 8 Uhr,

im Bereinslokal „Zur Germania ", Helenenstraße 27:

Hof - Fotogral KURTZ
OlgaHasselmann ^KIJRTZ

acad . geb . Porlrälmalerln
Ateliers : Friedrichslrasise 14 . 1078

fjodern®oen ibO» )̂iluuwO o«o *> kouij»  o lujt ; ii* aä
n Bereinslokal „Zur Germania ", Helenenstraße 27 : I , J

SktkiKche«nmi-Bnfnmlui \LMM» .JSU—
Tagesordnung : 1. Jahresbericht ; 2. Kassen- \ e - | Siepkä« nn,e * ,

:rickt : 3. Neiiwabl des Vorstandes : 4. Verschiedenes. V e» Pue _ ii -
Tagesordnung : 1. Jahresbericht ; 2. Kassen¬

bericht ; 3. Neuwahl des Vorstandes ; 4. Verschiedenes.
Zu vollzähligem Besuch ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

IS Lfl
srrstmnr

k McdelsderS.

hette

Mittwoch , den 26 . Januar , abends 8 1/, Uhr
in der Aula des Lyzeums I, Schießplatz:

Vortrag
des Herrn Gemeinderabbiners Dr . Adolf Kober,

Köln , über : F361

Jüdisches Geistesleben
im ID. Jahrhundert.

Eintritt frei. Gäste willkommen.

Herren hüte
werden in kürzester Frist in erstklassiger u. fach¬
männischer Ausführung umgepresst.

Jesissy Matter
Bieichstrasse 9 . — Teleph . 895.

Uii -MFie
Fritz Röttcher

Luxemburgstr . 8, Tel. 786
empfiehlt

Tee . . Pfd . v. 23 Jt  an
Kaffee . „ „ 23 Jt  „
Kakao . „ „ 18 A „
Reis . . „ 3 « „

Grosse Auswahl
von den billigsten bis zu

den feinsten Sorten.

Alles wieder da!

Speisefett
Wieder eingetrvffen

und kommt ab heute zum Verkauf

ä Pfd . nur 10 Mk.
(Schüssel oder Einschlagpapier mitbringen.)

Gleichzeitig empfehle frisch geschlachtete»

Rindfleisch
(kein Gefrierfleisch)

alle Stücke ohne Unterschied

h Pfd . nur 12 Mk.
Leber» u. Blutmurst ä Pfd. nur 10 Mk.

Aug . Seel . riM.r§.
Billig! • » Billig!

Hammel -Leber . . . Pfd. Mk. n . —
Lunge u. Herz . . „ „ 8.— }
Mttpft . . . . . . „ „ 4 .“" i

Metzgerei Bill , SchMsMOI.

-
Serdschisfe.

Herdroste. Rohrknie bill.
Weynird.

Lothringer Straße 28.

Mm Schlohl«
in iedem Quantum

billigst abziigeben.
A- Wnttke Roonftr. IS.

Rur für Wiederverkäufe,: !

l Stpn Ia Schweineschmalz
und blütenmeitzes Kokosfett äußerst preiswert neu

" “ "fc  Kurt Wolff.
_Moritzstraße 66. Tel. 5888.

Brennholz
kurz geschn. Schwarten,

Ztr . 13.75.
fuhrrnweis « Vorzugspreis.

Güttler ».
E . m. d. H..

Philivosbersstr . 33 u. 25.

§
«mt

Sitz Wiesbaden
Büro : Adelheldstr . 53. Tel. 6253 u. 6233. 1

Weiterer
Vi~ i»Vn7t!Wh,H;

F 340I

Margarine
Schmalz.

pr . Pfd.
A

pr . Pfd.
A 14

Der Vorstand.

ia getrocknetes natürliches leichtiösiiches
Hühnerei „Raymond“

in Schachtelpackung ä 100 Eier.
Zum Zubereiten von Eierpfannkuchen,

Rühreiern , Saucen , Zwischenspeisen etc.
1200 Schachteln sofort greifbar zu Mk. 57 .—

ab Lager Wiesbaden.

Ia gezuckerte und ungezuckerte kond.
Milch, Marke „Nestle“

in größeren Posten.
Nähere Bedingungen : Generahrertriob

Barfh €lemy
Kfatjemannstraße 13, Wiesbaden.

TranSmissio . 2 Wellen. 7 Met. lg-, 45 Zentimet . dick-
8 Lagcrbvcke, « oil . r , Reservoir , kompt. LeSinfektions-
« «tage. Waschtische mit Kippvorri tung , versch cd.
Hei;köp „ Kohien- u. Gasöfen . Doppelkrippe m. »laufen,

. 2 « adcw., Halbstück uns Oxhoft.
LlLvl -vfT »» Fässer, Marmeladelübel , Eiskasten

und Eisschräuke, Houigkaunc «, Steh.
Wullu >n , .̂utte zu verkaufen.

Acker, Wcllritzstratze 21.
Telephon 3930.

und düdsr

lVir empkedlea:

das Pfund zu Mk. 22 « 24 « *“

TT © C in den feinsten Mischungen

das Pfund zu Mk. in %-Pfd.- u, %-Pfd«-Packungen

Sdiokolade
Bonbons
Feinste Margarine  a»m „m. 15 .50

in 1-Pfund -Packung

in bekannter Güte
zu billigsten Preisen

Allerfeinst , bluten weiß,
holländischer

Kristall -Zucker
Pfd . 12 .80 Mk.

laB« chw.Leimst
in Dosen, Garantie für

jede Dose.
2 Pfd . 13 .75 Mk.

Prima Süßrahm*
Tafelmargarine
ungesalzen , in 1-PXd.«
Stücken , 13 .50 Mk.

empfiehlt
Kleisters ftachflg.

Schiersteiner SiraSe 1,
Ecke Adelheldstrnßc.

Neu mBO »:
KMl-

MOtter
geschälte Gerste, Mai ».
Maisichrot, . Fleist̂ ehl.

In grosser Lusvadi

Kebs
Biskuits

und andere

feine Backwaren
Feinste bosn . Pflaumen
Reis und Httlsenfrttdite billigst
Feinst«Gemüse ■Konserven »«, Emt«192a.

Kaisers Kaffee-Geschäft
G. m . b . H,

lieber fOOO Filialen.
Filialen : Bismarckring 25 , Kirchgasse 19, Marktstrasse 10,

Scharnhorststrasse 1. i784

olkucken. Weizen- und
Ro ««enkleie. Futterkakk.

Knochenschret.
Mein neuestes Namen¬
verzeichnis ist soeben er¬
schienen. Verlangen Cie

dasselbe kostenfrei. /Samen . Dünger- «nd <
Futtermittel

SCTKifitrt bsblLfseu»

f ^ h/>
»dich stark, «eracht»«,

tat Ls-rtz-ie« n.  Srnnten.

Gegen Mrätz<
Haufjueken

hilft Puraseife.
Mk. 6 50, 10.- , 16.- , 24.
Blutrelnigungsfe

Mk. 3.50 und 6.50.
Allein zu haben in de

Drog . Machenheime
Ecke Bismarckring
u. Dotaheimer ßtr.



Einzelne

Auskünfte
Auskunftssteile des

Kart l!s der
Auskunftei Bürgel

Wiesbaden,
Friedriehstraße 31.

Blenen -Honig
pr .pid . Iss bekannter Güte ism * .
Praetorius , Großimker,Walkmühlstr . 44, Gtlis.

Gefäße bitte mitzubringen.
Sohlensoarer

schützt die _Schuhsohlen

RohrMhie Gegenstand«
aus privater Sand zu
kaufen gesucht. Oft . unter

werd. «eflochtl

Die Aussagen gegen Frl.
Lotte Krenrich erkläre ich
für unwahr.

Katharina PaW.Ddlerstraße 58.

aller Art zum Gerben
nimmt an Gerberei Hora.

Heute entschlief sanft nach schwerem
Leiden meine innigstqeliebte, gute Mutter,
unsere l« be Schwester, Schwägerin u. Tante

geb. Fische«
im 70. Lebensjahre.

In tiefem Schmerze:
Anna Birkholz.

Wiesbaden , den 23. Januar 1921.
Jahnftraße 20.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Blumenspenden werden dankend abgelehnt.

Gelte ß. DrensttlU. 2fr. JmtMr 1921 Wiesbadener Tagblatt. ASspd-Ausgabe. Erstes Watt. «r . 4L

Asui. hilft über Nacht , in harten
Fällen 3 bis 4 Nichte.

Erfolg garantier

Alleinverkauf!
Schützen hof-

Apotheke ,
11 Langgaose 11

Vuftnopost sr °Si
bestem Erfolg bei Wundsein , offenen
Füßen , Brandwunden , Krampfadern

und Hämo rhoiden . 1281
Wunden.

Spraeken«dm lemzmang?
Jawohl , eS ist endlich gelungen , dieses für jede gebild-te und streb¬
same Person hochwichtige Problem zu löten. Wer gerne die französi che
und e gliiche Sprache fließend beherr chen möchte, aber zu mehr¬
jährigem, geduldigem Lernen keine Neigung verspürt, vielmehr schnell

und mühelos zum Ziele gelangen will, bestelle sofort:

„fremde Sprachen durch raeeh. Suggestion“
(von R. Mertner ). In diesem einzigartigen Buch, baS begreiflicher¬
weise das größte Aufiehen erregt hat und besten Nachfrage so lebhaft
war , daß es schon wenige Monate nach Erscheinen in 30. Auf.age
gedruckt werden mutzte, ist das neuartige Speachübertragungs.Verfahren
nicht nur bis in bas kleinste beschrieben, sondern auch in einwandfreiester
Weise wissenschaftlich begründet. Es darf mit keiner Schul Grammatik,
keinem Wörterbuch oder etwas ähnkichem verwechselt werden. Preis
JH 8 .90 franko, wenn Vorauszahlung erfolgt. Bei Nachnahmesendung

70 Pfg . Zuschlag.

Garantie: Sofortige Rückzahlung
de- Betrages , wenn da? Buch uns innerhalb 10 Tagen zurückgeschicktwird.

Gesellschaft für Verbreitung zeitgemäßer Sprachmethoden
Kempten (Bayern ), Nr . 157.

Fl 88

180  Mark
lasten unsere eleganten
Herren- u. Dam .-Schuhe
»us beitem Borcalf -Leder,
venäbte dicke Soblen
»us bestem Kernleder.
Leder-Lrandsohle . Leder-
kavven. gutes Futter , so¬
lide . dauerst, gearbeitete

Friedens -Qualität.
Goliach -Sch'chaesellfchaft.

Coukinstraße 3.
am Michelsberg.

Anzündeholz
trocken, sein gesvalten,
Sack 8 Mark frei Haus,
Sckenhol , und Tanncn-
Scheibenbol, . ied. Quant .,
lagert trocken.

Weimer . Ludwiastr . 6.
Trlrvbon 2614.

Nlzerlrak!Fl. 6.—
nur kurze Zeit . Drogerie
Sacke. Taunusstraß - 5.

KMer-MOl»
für r

«Mewsek!
50 Mille

Zigarren
von 460 Mk. bis 1000 Mk.
pro Mille . Detailverkauf
70 M . bis 1.50 Mk. das
Stück. Nur gute einwand¬
freie Ware . Probesenv.
nach auswärts von 500
Stück an.

Äarbinskn
Tabak - u. Zig .-öandlung

er> errott,  en dÄtaiL
Bismarckrin » 2. Tel. 5247.

Pelze
Umarbeitunqen und Ren»
, , anfertigunge»in kürzeiter Zeit nach
neuesten Modellen in oe-

Aus-

£  Keinei>chmalz- oiftchware!
Ich offeriere aus neu ein¬
getroffener Sendung:

Frisches Nordamerika»,
allerfe ustes

(Marke „Armorir")
garant . rem, blü enweiß,

Pfund Mk. 1S .50
Frische ungesalzene
Margarine
Pfund Mk. IS .—

Veste Qualität
Salat -Oel

Schopp. (' / - Ltr.) 13 Mk.
Beste Qualität
Back-Oel

Schopp. (V, St *. ) 10 Mk.

SflNmftliAf.
Lchwalbacher Straße 59

Telephon 414.

nimmt an
Schwalbacher Straße 38.

cne Betzwaren
Laaer , Verkauf jetzt
äußersten Preisen.

A> Gilberg.Kürschner»HarÄtraße6.

sie 4sach haltbar.
Lederol

hält weichu. geschmeidig
Alleinige Hersteller:

Dobalwcrke Wiesbaden

Mdnsr-
augeti?

Dar „ AlIdaMmsflfl«
hilft sofort!

Seit Jahren bewahrtI
- Preis 2 .00 . -

DrogerieA. Jiinke,
K.-Fr .-Rg . 30. Tel. 6520.

Serren -Schreibzeuge mit.
Breis . Tounusitt 49, P r

1 ob. 2 Betten , Kleiüer-
schrank. Waschkom.. Nacht¬
tisch. Stühle . Som zu
kaufen ges. Meier . Adler-
strgtze 53.

Eicheu-VLfett
zu verk. Vogler . Blücher-

Chaiselongue . „ „
250 Mk.. Polster - Sessel.
Kinderwagen . Poneeloreft
billig zu verk. Bouillon,
Dotzbeimer Straße 66. ...

üMmüle
Friedensarbeit . gut erb .,
mit elektr. Licht, neue u.
gebrauchte

MssÄ -Settees
in mehr . Größen vreis-
wert aozugebcn.

SetdlnonD öenM
Albrechtttraße 11.

Kinderwagen
alt neu . billig zu verk.

aaner . Kellerst ra ße 25.
Kaufe jeden Posten

e, Gardinen
_ rt und zahle hohe
Preise . D. Siuver , Riehst
«Hw - '4878.
^ andol ., Gitarr ., Lauten.
Piolin .. sow. alle Streich-
u. Blasinstr . kauft Eeibel.
klabnstraße 34 Tel . 3263.

, uche zu kaufen:
Eßzim .- od. tzerren -Zim .-
u. Schlafzim .-Einrichtung.
sowie Küche, eventuell mit
Geschirr auch wird alles
zusammen übernommen,
mit ev. Wobnungs-Ueber-
nabme . Offerten unter
U 938 an den Ta gbl.-Pl.

Zu kaufen aes. mittelgr.
Kassenschrank

sowie für Büro Schreib¬
tisch. Bücherschrank und
Linoleum -Tepvich. Erbitt-
Oft , u. U. 928 Taabl .-Dl.

MkWllsM
sowie

KLcheneinrichtungs»

Lagerplatz mit Da
(nabe GüteiKbnhof ), ev.
nit 3-Zim .-Wohn . gegen
ebensolche mit Lager - und
tzofraum oder Werkstatt
in der Stadt zu vertausch.
Offerten unter 2. 932 an
den Taabl .-Verlas

AeemeMmW
wird gründlich erteilt von
kons. geb. Lehrerin . Nah.
im Tagbst.-Verlag . Xu

verfekt Deutsch u. Franz .,
gesucht. Le B êdiaieur,
Friedrichstr aße 39

inlan,sicher. zum Bucher-
ordnen u. .Abschluß, auch
in den Abendstunden ges.
Off. mit Res. u. Preis u.
D. 837 an den Taabl .-Vl

Operateur
für Reise-Kino sofort ge¬
juckt.̂ Oft u. U. 935 an

.-Verla «.

ir Zaüutechnik. mögl. m.
, spjähr .-Zeugn ., f. Ostern
gesucht-

L. Ludwigsen.
Mauritiusstraße

Mt. Kegelaiissetzer
;cs. Germania , tzelenen-
trahe 27j.
M Mk. êlofmung.

Donnerstag abend
>,c ste entl . Da 9

5old-
zahre«c»e enn . a.>a 9 oaore

schon im Besitz, bitte geg
obige Belohn , abzug. bei
V«ker. Moritzstr . 30. 1.

Niederlassung Wiesbaden industriellen Werkes
sucht jüngere

Schreibdame.
Angebote mit LebenSlauf, Zeugnissen und Angabe der
Einfornmenswünsche and frühesten Eintritts erbeten
unter O. 934 an den Taobl.-Verlag.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 23. Jan . verschied im 80. Levensjahr mein I

geliebter Vater , Schwiegervater u. Großvater , der
Königlich preußische Generalleutnant z. D.

MI Az.Wsi. i.<M
Ritter hoher Orden.

Karl Graf vou der Goltz, Major z. D., >
Paula Gräfin vo« der Goltz»

g b. Freiin von Richthofen,
Karl Graf vou der Go.tz.

Man bittet von Beileidsbesuchen und Blumen- !
spenden abzuseben. Die Beerdigung findet Mitt¬
woch, den 26. Januar von der Kapelle des alten
Friedhofes, Platter Straße , aus statt.

WWWWMM

sankt mein lieber
Bruder , Schwager

Heute entschlief
Mann , unser lieber
und Onkel

| Johann Franz Sfahl , Kechnungsrat j
im Alter von 65 Jahren.

Im Namen aller Trauernden:
ILnna Sfahl , geb . Hofmann.

Büdesheim a./Rh ., den 23. Januar 1921
Geisenheimer Str . 24.

Die Einäscherung findet am Donners¬
tag , den 27. Januar , vorm . II Uhr , im
Krematorium zu Wiesbaden statt.

Todes -Anzeige.
Sonntag abend 11 Uhr entschlief nach langem, schwerem, mit großer

Geduld ertragenem Leiden meine Itefcc, herzensgute Frau , Tochter,
Schwester, Schwägerin und Teilte

Frau Anna Gerhardt
geb. Zfchiegner.

Dies zeigt mit der Bitte um stllle Teilnahme an
Mar Gerhardt.

Wiesbaden (Seerobenstraße 1«), Ronneburg , Gera.

Bon Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen. Die Feuerbestattung
findet Donnerstag , 10 Uhr» auf dem Südfriedho statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,

daß mein innigstgeiiebter, unvergeßlicher Ma "N, unser herzensguter, treu¬
sorgender Vater , Schwiegersohn, Schwager und Onlel

Friedrich Zirautz
Privatier

am Sonntag , den 23. Januar , abends 7 Uhr, nach schwerem, mit größter
Geduld ertragenem Leiden im 71. Lebensjahre verschicd-m ist.

In tiefer Trauer:
Luise Hranß. geb. Igstadt.
Fritz Kranß,
Emilie Ärantz.

Wiesbaden , de« 23. Januar 1921.
Kaiser-Friedrich-Ring 45.

Die Beerdigung fi det am Donnerstag , den 27. Januar , nachmittags
2-/. Uhr, von der Leichenhalle des SüdfriedhofeS aus statt.

Bon Beileidsbesuchenbittet mun absehen zu wollen.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß nach langem , schwerem , mit großer Geduld er«
tragenem Leiden meine hebe Frau

Therese Matur
geb . Krodlnger

am Sonntag sanft entschlafen ist.
In tiefem Schmerze:

Emil Mahr.
Steingasse 36.

Die Beerdigung lindst am Donnerstag mittag 3 Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhofss aus statt.

m r
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